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Erinnerung. 

Als vor nenn Jahren durch die ganze Welt die große 
Erregung brauſte, die der Welttrieg hervorrief, ſahen die 
Völker der Zukunft mit Augen entgegen, deren Blick uns heute 
längſt abhanden kam. Wie eine wilde Woge ſchwang ſich 
die nationale Begeiſterung auf, und wie eine gewaltige Fauſt 
ſtand ein Volk. Ein Fels, an deſſen Klippen die große 
Brandung der Weltgeſchichte ſich brach. Es verging nur eine 
kurze Friſt von wenigen Wochen, und die Ausſichten waren 
ſo optimiſtiſch wie ſelten, ſeit wir Weltgeſchichte kennen. Der 
Mut nahm nicht ab, und die Lebensfreude nahm zu. Man 
glaubte an ein Recht und hatte die über zeugung, daß 
eine gewaltige Aufgabe zu erfüllen war, von der noch 
die fernſten Geſchlechter zehren ſollten. 

Aber was iſt Ruhm, was ſind Namen? Wie ein böſer 
Traum iſt heute unſer Daſein. Europa, das noch vor neun 
Jahren in Glück und ſorglos lebte, Europa, das zwar erregt 
und ſehr oft in kriegeriſcher Stimmung ſich befand, es mußte 
einen Tag wünſchen, in dem ſich die angeſammelte Kraft in 
irgend einer gewaltigen Probe äußerte. All unſer Tun, all 
unſere Sorge war ein Spiel geworden. Und wenn man es 
heute auch nicht wahr haben will, ſo muß doch zugegeben 
ſein, daß alle europäiſchen Völker in den großen Krieg mehr 
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Die Cätigleit des polenbundes in Deutichland. 


Es erſcheint gegenwärtig am Platze, auf die Rolle der polni⸗Jammeln, das di f ; Te ’ 
ſchen Konſulate in Deutſchland hinzuweiſen und auf die äußerſt f JFC ae ler See — en een 
enge Serbindung, die zwiſchen dieſen Konſulaten und dem „Bund Polens franzöſiſchem Verbündeten gewünſcht, von Weiten ccni 
der Polen in Deutſchland beſteht. 8 jniſtiſchen polniſchen Kreiſen nachdrücklich verlangt und von der 

In allen Orten Deutſchlands, wo Polen in einer größeren |polnifchen Regierung in der letzten Zeit auch immer willfähriger 
Anzahl wohnen, find Ortsgruppen des Polenbundes ge⸗ geübt wird. Es foll dabei aber jeder Schein der Willkür vermieden 
gründet worden. Sämtliche polniſchen Vereine einer Ortſchaft] und der Eindruck erweckt werden, als ſei Polen zu feinen Repreſſiv⸗ 
ind der Ortsgruppe des Bundes unterſtellt. Jedes Mitglied erhält] maßnahmen moraliſch berechtigt. 


eine Ausweiskarte, mit der es ſich überall zu legitimieren 1 81 . 997 5 

hal. Jedes ausreiſende Mitglied hat ſich an den Ortsvorfitzenden Deulſcland ve * 3 re 3 len 

2 8 der ee au en Alsdann begibt die loſe Berbinbung zwischen dem Dorligen Sea gem 3 

es ſich zur Erlangung einer ſenannten Be einigung in a 1 f are 55 g 

das Bureau des Landesverbandes. Nur auf Grund Bien ien 8. B. unlängſt in Thorn, Anlaß zu ſcharfen 

en . N 1 ee wird Gele polniſchen Konſulat 65 

dei der Erteilung von Sichtvermerken, Päſſen uſw. berückſichtigt. Dreiſti 5 

Wer nicht dem Polenbunde angehört, erhält keinerlei Beſcheinigung Dreiſtigkeiten eines poluiſchen Blattes in Deutſchland 

für das polniſche Konſulat und kann nirgends hinfahren. (Ganz 1 me kei une N Fri eee Saale ' 

offenbar bildet alſo der „Bund der Polen in Deutſchland“ einen 8 Rubrbeſ 3 Be ſchreib amt F äßlich 

„Staat im Staate“, und tut ſomit ſelbſt das, was dem der Ruhrbeſetzung folgende unperſchämte Worte: „Preußen will 1 5 

Deutſchtumsbunde in Polen ſo häufig grundlos zum Vorwurf jemanden lehren, die Rechte und die Freiheit zu achten. Was iſt 13 

gemacht wurde. D. Schriftl.) ee er Fer mu es 8 rc iſt geraubt, Poſen f 

5 5 a N geraubt, eſtpreußen geraubt, Schleswig und Holſtein iſt 

Ho Aber auch ſonſt beitejen zwiſchen den ‚einzelnen Organiſa- | eraußt, Schleſten ift geraubt; ſogar in Brandenburg wohnen die 
nen und Vereinigungen einerſeits und den polniſchen Konſulaten Wenden. Preußen hat im eigenen Lande viel gut zu machen, ehe | 

andererſeits enge Beziehungen. Faſt bei allen Veranſtaltungen es deten Völkern Moral predigt.“ Man 47 en micht "ben 

ift das Konſulat vertreten. Andererſeits nimmt das Konſulat ſtehen, daß gegen dieſe Zeitung nicht eingeſchritten wird, und halte 

Veſchwerden ber Mitglieder des Polenbundes entgegen — daneben die zahlreichen Prozeſſe gegen deutſche Schriftleiter in 
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hineingetaumelt als mit Bewußtſein hineingeſchritten ſind. die durchweg deutſche Reichsangehörige ſein wollen —, wenn ihnen Polen wegen viel geringfügigerer, harmloſer Außerungen. — 
maltigen Tragödie endete. Nach Frieden ſehnte ſich Europa Behörden vorſtellig zu werden. Die polniſchen Konſulate in Man denke ſich einmal, ein deutſches Blatt in Polen ſchriebe: 
erſt, als die erſten beiden ſchweren Jahre hingegangen waren Deutſchland haben Anweifung erhalten, und ihrerfeits wieder ihre] Wilna ift geraubt, Weißrußland ift geraubt, Polesie iſt geraubt. 
und beinahe hoffnungslos die Zukunft aussah. Für alle Vertrauensmänner, die polniſchen Obmänner, Führer uſw. beauf⸗ Wolhynien tft geraubt, Ostgalizien iſt geraubt, Polniſch-Ober⸗ 
alierung, das angeblich an Polen bega iſt, auf ſchnellſtem wohnen 30 Prozent Juden uſw.“ Was würden dann wohl die 5 
Volk allein. a Wege den nice Behörhen mitzuteilen. Man del erlich Polen und die . Behörden fagen und tun? Man ſieht vi 
Nicht lange währte dieſe Reſignation. Immer von neuem in Polen die Abſicht, durch ein ſolches Verfahren Material zu deutlich, wo in Wahrheit „Toleranz“ zu finden iſt. D. Schriftl. 2% 
wurde der Geiſt des Krieges geſchürt, und immer merklicher —— ——.. ———ͤ—o— ——— — —... —jàdͤ¹ũ —:— RERRIEER EB ar WEBIENEANE ERSTER 
Kampf. Immer weiter verging die Zeit, Monat nach Monat, Da d ine ſolche Auffaſſung jeder Willkür gegenüber un · 
immer tiefer ſant die Hoffnung, und schließlich blieb nnr noch 5 Interpellation de ee ee e e e e did, fangen 
die Verzweiflung übrig und der Glaube an Selbſthilfe. So der Abos. Naumann nu Gen. an ben Heren Minifterpräfbenten,| wir den Herrn Minifterpräfibenten an: | 
; * 7 ; i ü 8 ü 1 ſofort alle ſchwebenden Liquidationen bis zur en igen Euatſchei⸗ 
erhob ſich das deutſche Volk noch einmal. Aber es war „ Wir baben wiederholt darüber Klage führen müflen, daß rar dang über das Staatsbü t der Betrsffenen durch das Oberſte 
— mehr die Kraft des Starken, ſondern die ausbrechende Liquidationsamt Liquidationen gegen Deutſche einleitet, die bisher Jenn more ni teil m 725 a x 
erzweiflung des ermatteten Ringers, der auch die letzte maßg n als beſonders dringe älle an; v. Graf, " 
b fung — 5 3 örden oder aber ohne die leztinſta 12 15 e rer er b. * b. —— — 
s war ein eigenartiges Beſtreben im deutſchen Volke ers ſdie Staategu den . iefee g 4 8 0 dec e Graf Rinzenſtern e) b IRRE a 5 
wacht. Bam. Belenntnis er eine er u Es 1 er Befinden DEN 2 iq N es den über das. mg. Warſchau, den 31. Juli 1928, Die Interpellanten. Er 
3 1 N ru + 1 . 0 amt 5 2 
ein merkwürdiger Zug im deutſchen Volke, der zu allen Zeiten] dann die N me ſtens du hrten e 1 5 Dr een date genden wi mn 920 Sager e 
erde i 5 u A f 8 der ääniſterpräſident Sikorski i i iben] 18. 2. d. Is. an den Herr niſterpräſidenten, mit einer Inter 
ſich immer in den Tagen der Bedrückung zeigte: dem Feind 1 80. en e ee San r 7 5 pellation vom 18. 4. an die —.— —— mit Knie, Schreiben 
enigegenzugehen in dem Glauben, daß S elbſterniedrigungſſcheidung über das Staatsbürgerrecht ausſchließ'ichſ des Vorſitzenden unſerer Fraktion vom 28. 6. an den Herrn Miniſter⸗ 7 
ei j 2 5 * ind mi Jin ſelben Angelegenheit haben wir bisher keine Antwort erhalten. 
deutſche Volt erniedrigte ſich ſelbſt. Es ging den Weg wode. * Verwaltungsgericht — berufen find, mit dem Hin rn 
£ \ on zur „daß uns hierdurch der volle Rechtsſchutz gewährleiſtet fei. 2 
nach Canoſſa und noch mehr: es nahm den Büßerſtrick un en. f n = Die Großmächte und die Jawor nafra e 
5 ; Glei etzt das Liquidationsamt ſein illegales 3 9 0 ra 
den Hals und glaubte Gnade zu finden in blindem Vertrauen. eee 15 uch die tor 3 — u roßm dh Fersen Jan ee melde; 9 
ah unter dem Büßerhemd den eiſernen Panzer, obgleich er] bisher unbeſtritten war und die nunmehr nach Anfechtung ihres folgende Haltung eingenommen: Groß ritannien und Italien 
jängſt im Winkel ſtand. Und als man auch noch den Panzer] Staatsbürgerrechtes die Entſcheidung der 8 Behörden — unterſtützen den polniſchen Standpunkt, beabſichtigen jedoch 
auslieferte und ganz bloß ſtand, ohne Waffe, nur die nackten ee ojewode. Oberſtes Verwaltungsgericht — angerufen) nicht die Initiative in dieſer Sache vor dem Botſchafterrat zu ev 
and i bor de Oberſten Verwaltungsgericht, in anderen politi Grind wer fei, r eine der zwei Theſen, der 
wirtliche Geſtalt der Lage, ſondern vermutete weiterhin Gefahr] Fällen iſt noch nicht einmal die Entſcheidung des Wojewoden er⸗ Zugeh segel zu Sol Be ehoflomatel. a (Alſo 
über Gefahr. Darum nahmen die Gegner den Strick in gangen. wäre das beſte Degen “ diejes Gebirgsdorſes, in dem 
beide Hände und zogen die Schlinge enger, bis nur wenig] g rpnelen Domherrn Klinke, wurde von Aus dieſem Grunde wird beabsichtigt, die Angelegenheit vor den 
« . . Yauptliguidationsannes ausdrücklich erklärt, vn das Liquidations⸗ Völkerbund zu bringen, deſſen Entſcheidung ſich dann der Botſchaſterrat 
Ketten legte. Und immer weiter glaubte man an die deutſche amt die Entſcheidung, und zwar die durch kein Rechtsmittel anfecht⸗L zu eigen machen würde. 1 
Gefahr, immer a | ſah man in Yen entblößten ac ar — 
Kraftmenſchen, der da auszog, eine Welt von ſeinem Willen] 0 
Fee Er eine Selbſtverſtändlichkeit war, in der man immer noch] Glaube an die Kraft des Menſchen wieder gefunden werden, 
Stunde mit mächtiger Hand und mit unerſchrockener Gebärde ein Stück verlörperter Menſchlichkeit ſah, fie war vergeſſen. weil wir ja schließlich doch zu dem Geſchlechte der Erde 
an ſich zu reißen, was ihm, wie er meinte, von Rechts wegen Das Fauſtrecht brach ſich Bahn, die Liebloſigkeit verdunkeltel gehören, das aus dem Dunkeln ins Helle ſtrebt. Noch iſt 
örte. 
geh 1 des Rechtes machte der ri = 3 5 die 7 Beal ai das Wich 15 vd Leben ei etwas 
jenes viele hundert Paragraphen füllende Buch, in dem nur drückung und der Eigennutz ſeine große Eroberung. Der liges und das Wichtigſte iſt. ir tragen nicht umſonſt den 
— dess und 2 e — von 85 Gerechtig⸗ Friedensengel aber ſtand abſeits mit verhülltem Geſich, wäh⸗ Sun des Menſchen auf der Stirn, und nicht umſonſt ward 
keit zu leſen war. Und dann führte man dieſen Büßer hin ö | 
gu lef 1 3 Feuersbrunſt ſpie. \ noch werden erkennen müſſen, was wir zu tun haben, um 
Machtmittel in der Hand behalten hatten, um ihn zur Unter⸗ Auch der letzte Feuerſchein ift verfunken, und nur an unſere menſchlichen Rechte zu erhärten. eis 
ſchrift zu bewegen. Und man verlangte von ihm alles, bis manchen Stellen ſchwellt der Rauch über dem großen Trümmer⸗ Dagegen kann keine Ruhrbeſetzung und kein Gewaltſtreich 
ichts mehr blieb, ſeine Blöße zu decken, ſeinen Durſt zu r 
nich hr blieb, j ße 3 f rſt z den Trümmern ho t das ehemals glückliche Europa, und der anderen geriſſen aus einer 2 wir ba in die andere geſtürzt. 
für die Zukunft dieſen Büßer ſchwach erhalten und abhängig Wahnſinn malt in allen Geſichtern ſich wieder. Alles geiftige | Doch es iſt nicht das Ende aller Tage gekommen und ſei der 
und klein. Als die Hand zögerte, zu ſchreiben, da zeigte man Streben iſt geſtorben, und der Tanz des Wahnſinns reißt das] Morgen, der uns zu unſerer Aufgabe führt noch ſo weit. 
ihm das blanke Schwert und drohte mit dem letzten Hieb. h Wi i 
8 0 5 17 leichter unter dem Rauſch der Verantwortungsloſigkeit, war, da blickte die „Siegerwelt“ auf ihre große Tat und 
oder beſſer der Glaube, daß hier Selbsterhaltung das Gebot und wir leben in den Tag hinein, ohne an eine Zukunft zu] wollte es nicht wahr haben, daß dieſe letzlen Jahre des 
der Stunde ſei. Und auch das war noch nicht genug. Denn glauben. Auch die Verzweiflung kann uns nicht mehr hin⸗ großen Kampfes nur Beſiegte hineinſtellte in dieſes Daſein. 
der „Sieger“ wollte immer noch mehr, er wollte ſogar von y 15 | dem ® a ! . 
„Sieg ch mehr, ohne Sinn fahren wir in den Untergang hinein. Der Malſtrom und nur im Rauſch des Tages, in der weiteren Ausübung 
wuchſen. Und alles wurde hingegeben. Denn einen anderen] kreiſt in immer gräßlicherem Wirbel, und wir ſehen den Sturz der Gewalt ſah die Welt das Glück und die Aufgabe der Zeit. 
Ausweg ſah man nicht. nicht, der dicht vor unſerem Auge ſich darbietet. „Es tft der Fluch | Wir haben uns um viele glückliche und freie Stunden gebracht, 
So ſah das Bild des deutſchen Volkes aus. Selbſt mit? e 6 
er 10 ſonnenen und klar noch Sehenden. Aber ihre Hand iſt zuf Aber wir werden ihn wieder gewinnen, ſei es früher oder 
ſchung. Immer wilder ſchwang dabei der Gegner die Geißel ſchwach, um noch zu retten, was noch zu retten wäre. ſpäter. Mit Wehmut blickt der Weſſe in die Vergangenheit. 
ſadiſtiſcher Siegerfreude. Denn von Frieden war keine Spur Die Lehren des großen Krieges ſind an uns abgeprallt, Was ſie uns brachte war Mühſal und Beſchwerde. Die 
zu ſehen, und alle die Minneſänger des Friedens bargen unter 3 at ) 
de 1 Wir find nicht iger geworden. Das iſt der Fluch, der auf] Sehen die Wolken vor ſich her. Und nur ab und zu blickt 
Nun ſind es fünf Jahre her, jeit dieſes Spiel an uns vorüber⸗ den Sterblichen laſtet. Will ſich ein Mann aufrichten und durch das jagende Gewölt der Stern der Vernunft. Die 
geht. Dieſe fünf Jahre warfen uns weit über die Zeit hinaus mit neuem Zuſpruch uns aufzurichten wagen, wer leiſtet ihm Finſternis wird weichen! Wir glauben daran! Wir wiſſen 
in in Chaos unmenſchlichen Elends und bitterſter Not. Di U noch Gehör? Und Denia ſich heute j u das! 


Der große Krieg war eine Machtprobe, die mit einer ge⸗ deutſcherſeits angeblich ein Unrecht geschieht, um bei den deutſchen 
Völter Europas gilt dies, nicht nur für ein oder das andere tragt, jedes Vorkommnis deutſcher Willkür, Schikane, Drang» ſchleſien iſt geraubt, Weſtpreußen iſt geraubt, ſogar in Warſchau 1 
ie Kräf i b bare Entſcheidu über das Staatsbürgerrecht, für ſich in An⸗ ; 
nahmen die Kräfte ab. Denn ungleiche Waffen führten den Ungeſetzliches Vorgehen bei Liquidationen. Pr Heim; nd ürgerrecht, für ß | 
tam der 8. November 1918. Mit einer ebenfo ſtarken Kraft beir, das rechtswidrige Vorgehen des Liquidationsamtes. Iſt der de Miniſterpräſident bereit, Vorſorge a treffen, daß 
ftet® als polniſche Staatsbürger gegolten haben, und daß N eingeſtellt werden? 
ng noch in einer letzten wilden Kraftanſtrengung ſieht. En ii 955 bung“ deſer Behörden bguwarte 
u beobachten iſt, ſolange wir deutſche Geſchichte kennen, der verfahrens. Auf, eine unſerer en Interpella 
alles auslöſchen könnte, was wilde Tatkraft beging. Und das präſidenten. Auf alle dieſe ſowie andere Interventionen in der 
Aber man nahm dieſen Bußgang nicht ernit in der Welt und Grundbeſtzer durchzuführen, deren polniſches Staalsbürgerrechi aus Paris in der Jaworzynafra ge: Die Großmächte haben 
Hände und den guten Willen, ſah man immer noch nicht die In den meiſten Fällen ſchweben die Sachen zarzeitſ greifen. Frankreich ſteht auf dem Standpunkt, daß es ihm aus 
Auf eine perſönliche Vorſtellung de »Mtituntergeichteten, Ab⸗ſich dann wohl Spielbank einrichten würde. D. Schriftl.) 
Atemfreiheit blieb, während man an Hände und Füße ſchwere den eee des 
Nitterlichteit, die in früheren Kriegen den kämpfenden Gegnern aller Gewalt zur Beſonnenheit zwingen, dennoch muß der 
zu überzeugen, und der den Büßer ſpielte, um bei gegebener 
das Licht, und der Haß fang ſein graufiges Lied. Unter dem das Menſchenleben nicht viel wert, aber langſam geht doch 
Dann kam der Friede. So nannte man wenigſtens 
rend der Horizont noch weiter den roten Schein verglühender Jin unſere Seele die Glaubenskraft gepflanzt, daß wir doch 
vor die große Zahl der Mächtigen, die Waffen und moderne 
haufen. Wir ſind 4 friedlicher Arbeit nicht gekommen. Auf etwas tun. Wir werden noch aus einem Taumel in den 
ſtillen, ſeinen Hunger zu kürzen, denn man wollte auch noch 
lebende Geſchlecht aus einem Taumel in den andern. Wir Als in Verſailles der große Vertrag unterzeichnet worden 
Nur der Selbſterhaltungstrieb hat dieſen Namenszug geleiſtet, 
reißen, wir laſſen uns dahintreiben auf dem Strom der Zeit; Vernunft und Entgegenkommen war eine Phraſe geworden, 
dem Boden, auf dem noch ſpärlich Beeren und Wurzeln 
der Zeit, daß Tolle Blinde führen ...“ fo jagen die Be⸗ wir haben ſchließlich den Glauben an uns ſelbſt verloren. 
eigener Hand übte es mit ſeinem guten Willen Selbſtzerflei⸗ 
5 ſie haben nicht einmal unſere Haut erreicht, trotz aller Wunden. Zukunft iſt neblig und dunkel Der Sturm treibt in großen 
dem Mock die blanke Waffe ſtatt der lieblichen Friedensgitarre. 
* 8 — ieder mit RED allen 
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D geübt wird, die für ihre Kinder deutſchen Unterricht wünſchen. 
er Fall Dlugos. D. Schriftl.) Unſere Regierung wird erſucht, erſt dann in gleichem 

um in dem ſattſam bekannten Falle Dlugos dem Recht endlich 3 Te Seeed bie eder — e 
Beltung zu verſchaffen, hat fi die deutſche SeimfraktionſPepölkerung. berücksichtigt werden. 2. Die Verſammelten fordern 
veranlaßt geſehen, dem Herrn Miniſterpräſidenten das nachſtehendeſdie Verſetzung aller deutſchen Lehrer, die aus den⸗ 
Schreiben zu überreichen: ö ſelben Dörfern ſtammen und ſchon früher in dieſen Dörfern 

Herr Wilhelm Dlugos aus Sarnowo, Kreis Rawitſch, tätig waren. (Alſo bodenſtändige Elemente ſollen von ihrem lang⸗ 
lebt ſeit dem Jahre 1887 „ der Grenzen des heutigen Polen, jährigen Wirkungskreis entfernt werden, weil es den Hetzern 
insbeſondere hatte er F ohnſitz innerhalb Polens auch am beliebt. D. Schriftl.) Dies wird mit ihrer ſchädlichen Tätigkeit 
40. 1. 1920. Er iſt alſo zweifellos polniſcher Staatsbürger gemäß für die Entwicklung des polniſchen Lebens begründet. 3. Die Ver⸗ 
Art. 91 des Friedensvertrages Die Tatſache, daß Herr Dlugos ſammelten fordern entſchieden die Entfernung aller derjenigen 
in den Jahren 1917-1919 außerhalb der heutigen Landesgrenze. Lehrkräfte, die ſich mit ber politischen Agitation zugunſten Deutich- 
lebte, beeinflußt ſeine Staatsangehörigkeit in keiner Weile, dennſſands befaſſen. Um das nationale Vewußtſein in den Reihen der 
Herr Dlugos hat eben nicht feinen Wohnſitz erſt nach dem 1. 1. 1908 Beamten zu ſtärken, das die Grundlage der Exiſtenz des Staates 
nach Polen verlegt, ſondern er hatte ihn dort vor, und zwar lange iſt, fordern wir: a) daß jeder neuangenommene oder neuernannte 
dor dieſem Zeitpunkt. Gere Dlugos iſt daher auch ſtets von allen ſowohl ſtaatliche als auch Kommunalbeamte im Gebiet der Woſe⸗ 
zuſtändigen Behörden als polniſcher Staatsbürger aue wodſchaft Schleſien die polniſche Sprache in Wort und Schrift 

3 Pole, perfekt beherrſcht; b) daß jeder ein deklarjerter Pole it. 
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zrhoben, und es wird nunmehr der Wojewode und in letzter In⸗ Man legte den allgemeinen Aktionsplan feſt und vereinbarte die 
tanz das Trybunat Najwyzſzy über fein Staatsbürgerrecht zu ent» Methoden des Verfahrens. 


er Staatsbürger iſt und es nach dem vorher Geſagten als ausge⸗ Das Anſiedlungs 

— 5 gelten muß, daß ihm dan pelniſche Gtaniöbüngerredht ab. In der e een des m. wurde über den 

Fir 600 Seki hat * Liquidationsamt in Poſen verfügt, daß pom A grarreſormminiſterum eingebrachten Geſetzentwurf 

; 3 r großes Gut Sarnowo liquidiert wird, und es half nter die Aufteilung und Anſiedlung eingehend beraten. 

die Aufnahme des Ligidationsbeſchluſſes im Monitor Polski verfügt. Der Minifterrat nah 1 Entwurf 8 8 

Vor — dest bal bed len Eins — nk Die Nati eh ; nn artei di 
gehen des Liquidationsamtes ſchä n Einſpruch er und e 

das um ſo mehr, als das Vorgehen des Liquidationsamtes ganz Rationale 3 v gegen 

offenſichtlich nur die groben Ungeſetzlichkeiten und die außerordent⸗ 9 9. 


den Pommerelliſchen Wojewoden nicht maßgebend ſein, der 
allein für die öffentliche Ordnung und Sicherheit in dem ihm 
unterſtellten Gebiete verantwortlich iſt. Das internationale Ge⸗ 
wohnheitsrecht hat den Grundſatz aufgeſtellt und das Recht, ſich 
mit der Auffaſſung der Staatsſouveränität, daß kein Staat ver⸗ 
pflichtet iſt, innerhalb ſeines Gebietes ſolche Fremdſtämmigen zu 
dulden, die ſich für die Ordnung und Sicherheit des Staates ſchäd⸗ 
lich erweiſen. 


Bezüglich der Perſon Koerbers. 

Die Beſchwerde des Dr. Koerber über das ihm gegenüber 
beobachtete Verhalten der Verwaltungsbehörden hat das Innen⸗ 
miniſterium zum Anlaß genommen, vom Pommerelliſchen Woje⸗ 
woden Aufklärung und Berichterſtattung einzufordern. Die 
Einzelheiten des Verhaltens der Verwaltungsbehörden find noch 
nicht bekannt. Nach den vorliegenden Daten wurde Koerber als 
Gutsvorſteher beſeitigt, weil er nicht die Obliegenheiten ſeiner 
Dienſtverpflichtungen erfüllte. Im beſonderen, weil er nicht 
ordnungsmäßig die Melderegiſter geführt hat, inſofern, als er die 
aus Deutſchland nach Neu⸗Jankowice gekommenen Fremden nicht 
eintrug und ihnen dadurch den illegalen Aufenthalt in Polen er⸗ 
möglichte. 

Bei dieſem Stande der Angelegenheit kann ich nicht aner⸗ 
kennen, daß die Anordnungen des Staroſten in Graudenz mit den 
maßgeblichen Rechtsvorſchriften im Widerſpruch ſtehen. 


* 

Wir bemerken zu dieſer Antwort: 

1. Fall Jahnentz: Davon, daß Herr Jahnentz urſprünglich 
eſtniſcher Staatsbürger war, ſind wir ſelbſt in unſerer 
Interpellation ausgegangen. Der eſtniſche Geſandte in Warſchau 
war aber ebenſo wie wir der Anſicht, daß Jahnentz das eſtniſche 
Staatsbürgerrecht durch feinen Eintritt in den polniſchen 
öffentlichen Schuldienſt verloren hatte. Tatſache iſt, und 


li weren Vermögensſchädigungen verdecken ſoll, die der Urzad Am Donnerstag berieten einzelne Parteien über die Lage im 3 g 
Gene pe Borger e ee — a. ie a Seim. Die Natienale Arbeiterpartei beſchloß, ſich gegen Amtseid geleiſtet hatte, deſſen Schlußworte Lauten: era 
Darüber folgende Daten: ee fac, b i eee nahen tet Wer nf Wars 
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Im Jahre 1920 wollte Herr Dlugos ſein Gut verkaufen. Der ennung ſeiner polniſchen Staatsangehörigkeit geſtellt. Auf den 


ablehnenden Beſcheid des Staroſten hatte er ſich beſchwerdeführend 
an den Wojewoden gewandt. Nach Art. 4 des Geſetzes über 
das Oberſte Verwaltungsgericht iſt nicht nur dieſes, ſondern gerade 
auch der Wojewode gehalten, die Durchführung von Maßnahmen 
ausguſetzen, die der Entſcheidung in der Hauptſache (hier Entſchei⸗ 
dung über das Staatsbürgerrecht) vorgreifen. Es erſcheint doch 
ganz ungeheuerlich, daß jemand, über deſſen Staatsbürgerrecht 
erſt die zuſtändige Behörde befinden ſoll, kurzerhand ver⸗ 
haftet und über die Grenze gebracht wird. Bei einer 
derartigen Praxis kann eben jeder von uns jeden Augenblick feſt⸗ 
genommen und über die Grenze geſchafft werden. Das Innen⸗ 
miniſterium hatte ſeinerzeit auf unſere Intervention ein Ein⸗ 
greifen zugunſten von Herrn Jahnentz zugeſagt, jetzt 
erſt hören wir zum erſten Male, daß das Innenminiſterium ſowie 
auch das Außenminiſterium die Ausweiſungsverfügung des Woje⸗ 
woden ausdrücklich gebilligt hatten. Wodurch der 65jährige 
Herr Jahnentz läſtig gefallen fein ſoll, iſt ſchlechterdings unerfindlich. 

2. Fall Lemke: Fräulein Lemke war ſeit Jahren als eigens 
für dieſen Beruf vorgebildete Aſſiſtentin in der Saatzucht⸗ 
wirtſchaft von Herrn von Koerber angeſtellt und erfreute ſich 
der beſonderen Wertſchätzung der Pommerelliſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer. Daß die Dame die Ordnung und Sicherheit des polni⸗ 
ſchen Staats gefährdet haben ſollte, wird doch wohl der Herr 
Miniſter Dr. Kiernik ſelbſt nicht wahr haben wollen. 

3. Fall Kerber. Bislang war Herr von Koerber nichts dar⸗ 
über mitgeteilt, daß ſeine Amtsführung als Gutsvorſteher zu 

ung 
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auf Sarnowo geltend. Eine Eintr dieſes Vorkaufrechts i 
K — nicht — konnte nicht ee da es an jeder folgende Erwägungen über die Verbündeten, auf die Frankreich und 
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wohl ordnete der Urzad Ziemski die Zwangsverwaltung des Gutes Die Haltung au t bar d 
an. Der Federn. BR begann feine Täti keit damit, den vor 160 81 25 rene ae (Iban 


a Zfirma zum) ip l wegen 
denerſatz verurteilt. Nacht etwa acht Tagen wurde gleſchwohl an Entſchiedenheit 27 2 . nicht beitragen kann. N 


lag. 8 e lniſcher 

— ſchließlich auch in höchſter ale vom Najwyzſzy Sad in Dun A offene Re gegeben. Nicht genug 

irklich franzöſiſche Sieg betont 
aber ca. 850 Morgen Hochwald (eg, 16.000 Feſtmeter) abgetrieben den dort die Nechtsparteten davontrugen. Die n 
und weggeſchafft. Für dieſe gewaltigen Werte hat Herr D. keinen Nationaldemokraten na ihr Bündnis mlt der Vollspartel 
Pfennig Entſchädigung erhalten! Jedesmal, wenn der kin Ba das Land aus ber in ſeder Beziehung gefährlichen Kriſe herausgezogen. 
einer Inſtanz ſich dem Ende zuneigte, wurde die Zwangsverwaltung (Wirklich? Man merkt nichts davo 8. Schriftl.) Marſchall Pikſud kt. 
wieder aufgehoben, und Herr D. kam dann in eine vollkommen] den die of. ee vom 14. lt wegen der ung Andere 
devaſtierte Wirtſchaft zurück. Um Jou D. wi ftlich zu rui⸗ Heeres von ſiſchen en pries, gab in einander. jols 
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der Anfprüche aus der Vorzeit zu bringen, der Biquibations-| ni? mit der Bitte um wohlwollende Behandlung überwieſen hätte. 
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Einſtelung der Liquidation zu derfügen und zugleich leider, daß wir und wieder einmal bitter getäuſcht haben. 
2 3 D. der ihm zugefügte Schaden umgehend Die Entſcheidung hat zum Gegenſtande die Fälle Jahnentz, 
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Gegenſeitigkeit in der Behandlung der deutſchen e enden aka dert de Gre 5 bete u Ueber das Verhältnis der Baltenſtaaten zu Polen 
und polniſchen Preſſevertreter. Grund $ 10, II. 17 des Allgemeinen Landrechts vom Jahre 1794 äußert ſich Taddeus Holow ko, einer der hervorragendſten pol ⸗ 

niſch⸗ſozialiſtiſchen Publiziſten, im „Robotnik“: 


Nach dieſen Daten erscheint eine Kritik der uns durch den 
Herrn Miniſter Dr. Kiernik zuteil gewordenen Antwort überflüſſig. 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Lindes Rede als ein Schritt nach vorwärts. 
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dachte deve er Warden bel der ter der 14. Sul 
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teeter un Deutſchland infofern ungänſtig ausgefallen ift, als] das Innenminiſterium im Einverſtändnis mit dem Außenminiſte⸗ 
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3 ; N halten haben, ift die Behauptung der Interpellanten unbegründet, 
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bei den polniſchen Hetzchaupiniſten, die den Deulſchen die Freihelt, c Anf cer St rr e Says 2 
re Sprache und Kultur zu pflegen, im Widerſpruch zur Ver⸗[polniſchen Schuldienſt angeſtellt war und de den vor⸗ 
Poflung op wollen, trat auch hier deutlich zutage. geschriebenen Dienfteid geleiftet hatte, eee eine ſelbſtändige Politik führe. f 
don dem . de Ain e 112 3 — ne "ang 5 „ . f e e ee ee en den Belt 25 Poll 
8 i n rund der g . 
ee wa 0 ae dee gr — 5 Art. 4 und 5 des Geſcbes vom 20. Januar 1920 ene tifern und S eic. ira bon ch on Polen 
auf unſer ſoziales Leben einwirkt, iſt der, daß L 515 price Bezüglich Käthe Lemke. Wolle Polen ſich ommerellen 3 . 
chen Kräfte auf dem alten Poſten beließ. Und was über⸗ Die Genannte iſt deutſche Staatsbürgerin; das ift weder] ben, jo müſſe es am Ufer der Oſtſee eine ſtarke Barriere zwiſchen 
upt kein Menſch mehr verſtehen kann, iſt das, daß man bei den durch ſie ſelbſt, noch auch durch ihren Brotherrn jemals beſtritten Rußland und Deutſchland errichten. Eſtland und Lettland ſähen 
ommunalämtern andere Leute einſtellt, die die polniſche worden. Sie war nach Polen auf Grund eines Viſums gekommen, jedoch, daß Polen nicht die Kraft habe, dieſe Barriere zu erhalten, 
und ſuchten jetzt Anlehnung an Litauen. 

Holowko verlangt nun, daß die polniſchen Intereſſen in Me⸗ 
mel und auf dem Memelfluß durch Verſtändigung mit 
Litauen wahrgenommen würden. (Daß ſich dieſer Wunſch in 
abſehbarer Zeit verwirklicht, iſt bei der Geiſtesrichtung unſerer 
Chauviniſten ausgeſchloſſen. Die Schriftl.) Denn ohne Litauen 
ſei ein baltiſcher Staatenbund unmöglich, und ohne Polen ſei er 
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lands liquidiert zu werden, was für Polen einen ſchrecklichen Schlag] übernehmen, was neue ungeheure Opfer fordern würde ſtatt die 
bedeuten würde j Reparationskaſſen zu füllen. So führt die franzöſiſche Gerdalt- 
it 2. 455 8040 — iat d pe 12 80 Versa der geschl. politik zu Konſequenzen, die eine Vernichtung des europälſchen 
iſt zweifellos nicht ohne Einflu b ärkung der „Handels und eine ſchwere Schädigung des franzöſiſchen Wirt „afts⸗ 
De lien entre: ge kan Minen seem Fi Ochaien, som itlhen von der menge un 
ſte ‚ rechtlichen Beurteilung der Sachlage. 


damit den neuen Kurs der polniſchen Ausgangspolitik gegenüber 
Aus dem beſetzten Gebiet. 


den baltiſchen Staaten kundgetan habe. „Robotnik“ ſagt im Leit⸗ 
Drakoniſche und ſalomoniſche Urteile. 


artikel vom 17. Juli, die Nationaldemokraten hätten nie 

große Sympathien für die baltiſchen Staaten ee die ihnen 

„ u klein“ waren 2 * arg rößenwahn — 
zu unbequem für ihre ruſſenfreundliche Orientierung. a⸗ a f « 

ber ſtößt ed — Litauen ab, um zu verſtehen zu — daß ſtatt gr . e eh u pr ng yigg 
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Polen das Bündnis mit den baltiſchen Staaten nur als ein vor 1% e der franzöſiſchen Beſatzungsbehörden in Erfahrung zu bringen. 

Zwei Angeklagte wurden zu lebenslänglichem Zuchthaus, 

eine Reihe anderer zu Gefängnis und hohen Geldſtrafen verurteilt. 

Drei Angeklagte, deutſche Offiziere, die geflüchtet find, wurden in 


übergehendes anfieht. Dieſe litauiſche Lücke, durch die ein 

Zuſammengehen Polens mit den baltiſchen Staaten unmöglich iſt, 
contumaciam zum Tode verurteilt. — Wie heißt doch das deutſche 
Sprichwort: „Die Nürnberger hängen keinen, ſie hätten ihn denn.“ 


bedeutet für die Nationaldemokraten das Fenſterchen, durch welches 
Arbeiterdemonſtrationen in Oberhauſen. 


fie nach einem künftigen Rußland ausſchauen. Die Nationa!demo⸗ 
Blätter melden von ernſten Zuſammenſtößen in Oberhauſen. die 


kraten träumen von einer Eroberung Oftpreußens, eine 
Verſtändigung mit Litauen iſt für ſie „ein kindliches Geſchwätz“, 
ſich im Verlauf von Demonſtrationen ſtreikender Bergleute ereigneten. 
Zwei Perſonen wurden getötet, 7 verwundet. 


wie die „Gazeta Warszawska“ feſtſtellt. (Dieſe chauviniſtiſchen Po⸗ 
litifer werden Polen noch in Grund und woden „regieren“. 
Die verbrecheriſche Telegraphenſtation. 
Aus wege wird gemeldet, daß der Direktor der Thyſſen⸗ 


un Reufzanfeeide du 7800 * 
„Mülhauſer Tala! ee N Bi 
Der Straßburger Kohlenhafen. 


Der elſäſſiſche Berichterstatter der Pariſer „Journée indu⸗ 
ſtrielle“ ſpricht in der Nummer vom 19. Juli von den Abſichten 
der Straßburger Induſtriekxeiſe. Straßburg zur Kohlenbaſis von 
Oſtfrankreich auszubauen. Die Nähe des ſaarländiſch⸗lothringiſchen 
und des belgiſchen Kohlenbeckens und die leichte Transportmöglich⸗ 
keit, die der Rhein für die Ruhrkohle bietet, werden dabei hervor⸗ 

ben. Die Verträge, die zwiſchen der Stadt Straßburg und den 
Kohlenlagergeſellſchaften abgeſchloſſen worden ſein ſollen, ſehen eine 
‚Verdoppelung der beſtehenden Lagerungsmöglichkeiten vor. Die 
Ruhrkriſe habe die Notwendigkeit erkennen laſſen, ein ſtändiges 
Reſervelager von 500 000 Tonnen zu halten. Dazu wäre eine 
monatliche Zufuhr von 150 000 Tonnen nötig, im i ſeien aber 
beiſpielsweiſe nur 42 000 Tonnen angelangt, und von den zurzeit 
täglich im Ruhrgebiet abtransportierten Mengen (10 000 bis 11 000 
Tonnen?) gehe der größte Teil nach Belgien und Innerfrankreich. 
Die „Journse inouſtrielle“ verlangt daher „mit allem Nachdruck“, 
daß die wenigen Sommermonate noch dür Anlegung der geplanten 
i ausgenützt werden. Das dürfte ein frommer Wunſch 

eiben. 


Eine italieniſche Warnung 
f an die Kleine Entente. 


In einem Leitartikel über die Konferenz der Kleinen Entente 
warnt „Giornale di Roma“ die in Sinaja verſammelten 
Balkandiplomaten vor Beſchlüſſen, die Italiens Intereſſen ver⸗ 
letzen könnten. Italien werde niemals dulden, daß ſich im donau⸗ 
reich beſuchte Verſammlung ſtatt, in der ein Aufruf an die Mütter, balkaniſchen Europa ein flawiſcher Block zum Schaden Italiens 
ges Die Beſuche Fochs und Le Ronds in Prag, Bukareſt und 

elgrad gäben Italie den e i der ifer 
dem Elend, das wir zu ertragen haben, von all den Verheerungen e ee or Pa 55 ee be e 
Meinung Italiens brauche ſich deswegen nicht zu beunruhigen, 
da Muſſolini mindeſtens ebenſoviele Trümpfe in Händen 
habe, als die Gegner. „Stampe“ ſagt, daß der Lauſanner 
Vertrag nur der erſte hiſtoriſche Schritte auf dem Wege des allge⸗ 
meinen Revbiſionismus ſei. Zwiſchen Genres und Lau⸗ 
ſanne habe freilich ein Krieg gelegen. Möchten die Staats⸗ 
männer verhüten, daß der Reviſion des Verſailler Vertrages eben⸗ 
ch. falls ein Krieg vorhergehe, der Europa wiederum in Brand ſtecken 


müßte. 
Günſtiger Fortgang der kroatiſchen Bewegung. 
Der „Adeverul“ meldet, daß ſich ganz Kroatien zur Revolution 


Der „Polak“ ſchreibt in einem mit „Deutſche Beamten in der 
Induſtrie betitelten Leitartikel vom 80. v. Mts.: In der Groß⸗ 
induſtrie unſerer Wojewodſchaft hat ſich ſeit der Übernahme eines 
Teiles Oberſchleſiens durch Polen nicht vieles geändert. Hier und 
da iſt wohl ein polniſcher Beamter angenommen worden, aber ſonſt 
iſt alles beim Alten geblieben. Ganz beſonders betrifft dies die 
Großinduſtrie, die ſich, wie bekannt, zum größten Teil in deutſchen 
Händen befindet. Die letzten Tage haben uns gezeigt, daß ſich 
der Einfluß dieſer deutſchen Induſtriebarone nicht vermindert, 
ſondern im Gegenteil ſogar vergrößert hat, da ſich zu dieſen deut⸗ 
ſchen und tſchechiſchen Ausländern der ungekrönte König 
Deutſchlands, der vielfache Milliardär Stinnes, zugeſellt hat. 


Schriftl.) 
Hetze gegen die deutſchen Induſtriebeamten 
Werke von den franzöſiſchen Behörden verhaftet wurde, weil in ſeinen 
Werken eine Radio⸗Telegraphenſtation gefunden worden 


in Oberſchleſien. 
ſein ſoll. R 
Ein Appell der Kölner Frauen. 
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mit der Tati v n, daß der wirtſchaftliche Ginflußlr er 50 n Die 2 Be 45 Nufenchaltsehu mes, eifterftuben willkommen. Protitſch erließ in Jugoſlawien einen A f 


und Werkſtätten waren aufgebrochen. n den Räumen waren 3 . 
ſämtliche Schränke 2 teils . Abreißen der Schlöſſer, > a et ar he ar * 
Scuben Ketder die darch Vafonellſiche werfe waren, er- icht unterbrüdt werden Tarın und boß aur ein gitiges Eke 
ſchlagene Lampen, zerriſſene Papiere) zerſchlagene . vernehmen zwiſchen den Parteien die Kataſtrophe verhindern 
Fern 8 ande n. 


Je k u 2 
Von der Arbeiter ind nach einer vorläufigen Zuſammenſtellung Der Kroatenführer Raditſch erklärte dem „Giornale di 
bisher W el ande als eee handle ver⸗] Roma“: Die Kroaten erhoffen keine . 
nichtet gemeldet worden: VV außen, würden eine ſolche aber nicht ene Er glaubt, dab 


ſchen 1 beim alten geblieben iſt. Man muß dieſe wenigen polni⸗ 840 Paar Schuhe, aan 1 ewige Letennin eit a fördern würde. 
0 amten fragen, wie ſich die Einflüſſe der en Be⸗ 875 Arbeitshoſen. * e, it Raditſch Sicht Ders 
amten heute noch geltend machen und wie ſich einzelne Unternehmen 400 Arbeits ſa 92 drr nn , Führer der füberaliftifchen 
mit Händen und Füßen gegn die A e von Polen als Beamte 605 n. Die f Regierung traf en 
wehren. Be ace Ader vorgelommen, daß eim| 80 daß leine über den Stand und die Entwicklung der 
gewiſſer Beamter, der in der Michi einen betannien Aufruf 50 a. 4 

im Namen eines gewiſſen Int t dens unterſchrieben 33 ch den letzten Meldungen verzichtete die Belgrader Negie- 
hat, dafür verfolgt und ſchließlich auf die Straße hinmt n rung auf die Verhaftung des — Führers Raditſch, weil 
wurde. Dies iſt einem polniſchen amten im polniſchen Teil Le ng te 10 th, 


Oberſchleſtens geſchehen. Und noch heute ſtellen die Induſtrie⸗ 
unternehmen, die ſich in Händen Deutſcher befinden, Beamte aus 
dem Innern Deutſchlands ein, anſtatt polniſche Beamte zu enga⸗ 


Außerdem Holzſchuße, Seife, Kämme, Spiegel, Hoſenkräger, 
esche 1 uſw. Der Schaden beläuft ſich 
auf nahezu eine Milliarde Mark. 


mit innerpolitiſchen Schwieri i 
en 


Die Ruhrnöte des elſafſſchen handels. Cum A Se 
Der „Matin“ bringt einen Aufſatz über die No igkei 


g Am 
dem wirtſchaftlichen Leben des Elſaß Hilfe zu bringen. Dem 
eee e . Fe ae e ee dem Reichskanzler ab. Wah⸗ 


Die Zertrümmerer des Kopfarbeiterverbandes der polniſchen 
Berufsvereinigung Lubos & Co. befaßten ſich mit verſchiedenen 
Sachen, aber fie konnten nicht den Zuſtrom von Beamten aus dem 
Innern Deutſchlands nach der hieſigen Großinduſtrie verhindern. 
Und dies war ihre Pflicht, dafür zu ſorgen, daß auf die Poſten 

n de n Beamten mi 


der 8 

Innern Deutſchlands, ſondern polniſche Beamte ein t wurden. 
Obige Tatſachen mögen für unſere Kopfarbeiter wet P. eine 
Lehre ſein, wie fie ſich im eigenen Intereſſe zu verhalten haben. 
Durch eine ſtarke Organiſation kann man alles erreichen, und 
darum iſt es die Pflicht eines jeden polniſchen Beamten, der in 
der Schwerindustrie heſchäftigt tft, die Reihen feines Verbandes 
zu ſtärken und die Zertrümmerer der Beamtenbewegung Lubos 
& Co. zu fliehen. Zum Schluß fragen wir, was zu dieſem 
Ignori lent Annahme deutſche 


reſpo 
anſchaulichen r die „Produktivität“ der 
eee 

chwierigkeiten ſtark leidet, die der pallı 1 r deutſchen] Aufſtellung eines W isprogramms auch einen 

Eiſenbahner im Gefolge hat. „Der Vertrag von Versailles hat rr E cl g ſich hierbei * Ber 
untlich die gollfreie Einfuhr der elſäſſiſchenſ ſelbſt Handeln, fonderm vielmehr um einige polltiſch-wikt⸗ 

rodukte nach Deutſchland eine Dauer von fünf daß ſich darunter 
ren nach Inkrafttreten des Vertrages vorgeſehen. Seit der 
uhrbeſetzung iſt dieſe Benünfigung hinfällig, da fait. alle Verbin⸗ 
ſche n und dem rechte 


du iſchen dem lin n Rheinufer unter⸗ 


Der „Vorwärts“ gegen eine deutſche Arbeiter · 
folgenden Satz, der zwar ſehr heroiſch ausſchaut, er aber i 


erung. 


Die Ergebniſſe von Sinaja. 


In den diplomatiſchen Kreiſen Roms werden die Ergebniſſe 
ber Konferenz von Sinaja ziemlich unerheblich genannt. 
Der Beitritt Polens zur Kleinen Entente bleibe 
nach wie vor problematiſchz gegenüber Ungarn habe ſich 
eine Schwenkung der Kleinen Entente vollzogen, die ſich ſogar der 
Aktion der großen Entente zur wirtſchaftlichen Rettung Ungarns 
anſchließen wolle. Was Bulgarien angeht, erkennt die Kleine 
Entente den jüngſten Umſturz als eine rein innere Angelegenheit 
Bulgarien an. Endlich ſei über eine einheitliche Haltung der 
Regierungen der Kleinen Entente im Völkerbund die Ver⸗ 
ſtändigung erzielt worden. Von großer politiſcher Bedeutung wären 
alſo die Beſchlüſſe wicht. 


— r—— ... k 
Wachſender Unwille gegen Frankreich 
. in England. Ber 


Die engliſche Preſſe wendet ſich mit wachſender Srhitie- 
rung gegen Frankreich wegen Poincarés Ablehnung aller englischen 
Vorſchläge. Baldwin ſoll die Abſicht haben, alle Dokumente der 
letzten Verhandlungen zu veröffentlichen. Indeſſen dürfte deſer 
Schritt auf Poincaré wohl nur eine ſehr geringe Wirkung aus⸗ 
üben. Die Pariſer Nationaliſten ſind mit der bisher gen 
Entwicklung der Dinge zufrieden und erwarten täglich „die deurſche 
Kataſtrophe“, ohne freilich, wie das ſozialiſtiſche Blatt „Oeuvre 
betont, eigentlich angeben zu können, wie dieſe „Kataſtrophe“ aus⸗ 
ſehen und welchen Nutzen ſie Frankreich und Europa bringen wird. 
Der Breunſtoffverſand aus dem Ruhrgebiet nach Frank⸗ 


aber eine parlamentariſche Arbeiter regierung ohne 
parlamentariſche Mehrheit ohne Ausſicht, fie zu gewinnen, in 
Abhängigkeit von bürgerlichen Parteien und 2 


nicht gegeben, fie müſſen erſt geichaffen werden. Die ar 


die K. P. D.⸗ 
Zentrale in unerſchöpflicher Fülle produziert. Das erſte Hindernis 
auf dem Wege zur Arbeiterregierung iſt die kritikloſe, gewiſſenlofe 


Geheimrat Roethe Univerſitätsrektor in Berlin. Zum 
Rektor der Berliner Univerſität wurde Geheimrat Dr. Roethe, 


möglich, daß die U e Regie regelmäßig verke 5 Profeſſor für Sprachen und deutſche Literatur, gewählt 


i in der Woche, welche den Transport der elſäſſiſchen, für die 


legten Gebiete beitimmien Waren ermöglichten? dee Jae Aus aller Welt. 
könnten auf der großen Linie Lauterburg—Mainz—Koblenz— öln 


Ace eee 4 Wiederaufnahme der Arbeit in Stockholm. Die Ausſperrung 
verkehren, wobei die Möglichkeit beſtünde, die Waggons den]: f he 1 
verfhiedenen geen des befeften en ahnen. F iſt beendet. 15 000 Arbeiter 
ie auf dieſe Weile transportierten Waren müßten natürlich ge f z 
ſchützt ſlin —— jede Beſchlagnahme auf Grund eingeholter Trans⸗ ee U ee lu, BE N e 
borterlaubnis. Gering geſchätzt würde das geſamte Elſaß pro eric ße Sorgfalt vonn ng damit rt ji 55 1 fi 
Woche ungefähr 400 bis 500 Sonnen derer ausführen, und a er Be gfalt vonnöten, it es zu keinen Kompli⸗ 
. A, iſt's ben ie Zugverkehr Höhenrekord eines Fliegers mit 10900 Metern. Nach einer 
Dieſe Milchmädchenrechnung frei nach La Fontaine hat allerlei Meldung Re 8 5 it ee 7 1 25 er 5 
Nane in ſich. Auf einen De — — N00 8 auf aufgeftelt ene Weltre form 
; a ; ö Ft „blatt“ ſelbſt hin, wenn es unmittelbar unter dieſem Aufſatz in Fett⸗ f ; 
reich hat im Juli gegenüber dem Juni eine beträchtliche 5 druck mit kimer ideächt.ündberlegten Schadenfreude 2 nan alt Entipannung der Lage in Marokko. Wie die ſpaniſchen Blätter 
nahme erfahren. Man rechnet, daß der Koksverſand (1 Endeſſſamen Endzuſammenbruch der Mark“ beſpricht. Daß die Toten⸗ aus Melila berichten, iſt dort von feiten der marolkaniſchen Rebellen 
Auguſt wohl gänzlich aufhören wird. Im Falle eines? nen. gräber der deutſchen Valu la zugleich die des einſt blühenden Abdel⸗Kerim mit Friedensvorſchlägen eingetroffen. 
bruchs oder einer Revolution in Deutſchland aber müßte Frankreichſelſaß⸗lothringiſchen Wirtſchaftslebens find, daß Die Entjenbung weiterer ſpaniſcher Truppenformationen iſt eins 
die Versorgung des Ruhrgebiets mit Robftoffen und Lebensmittelnſſte in Paris und in den Redaktionen „patriotiſcher“ Zeitungen Alt geteilt worden. 


Statt Harten. 
Die Derlobung meiner zweiten Tochter 
Charlotte mit dem Kandidaten des Pre 
digtamts und Kgl, Preuß. Oberleutnant 
a. D., Heren Johannes Tauber in Poznan 
A beehre ich mich hiermit anzuzeigen. 
Winzig, den 24. Juli 1923. 


Spindler, Superintendent. Winzig (Schleſ.) 


Die di 


1 


Seneralberſammlung 


Aklionäre unferer. Amnengeſellchaft 
am Dienstag, dem 28, Auguſt 1923, 


vormittags 11 Ahr 
a der Zuckerfabrik Koscian ſtatt. 
Tagesordnung: 
1. Vorlegung des Berichts. 
2. Bericht der Reviſions⸗Kommiſſion und Erteilung der 
Entlaſtung. 
3. Verteilung der Reingewinns. 
4. Neu⸗ bezw. Wiederwahl von drei Mitgliedern des 
Aufſichtsrates (§ 11 und 13 des Statuts). 


Cukrocni @ Roscianie, 


L. Braun, uni. 


ul, Stawna 10a Ip. — iin. Teiehste. 02 ITr. 
empflehlt konkurrenzlos billig 


Wol-, Uster- und Baumml- 
Stoffe 


N Oxfort, Metkal. BE 


Sehr wichtig für Schneider und Hausierer, 
nur erstklassiges Fabrikat, durch direktes 
Beziehen aus der Fabrik. 


Wäsche, Trikotagen, Kinder-Anzüge 
Arbeits- und Sonntags-Hosen. 
Kein Personal! Verkaufe aueh en gros! Reelle Bedienung! 


SIE, 


Wolle gewaſchene Kilo bis 140,000 
Schmutzwolle .. Kilo bis 100,000 


Taiſche! . T end Se 


gebe 1 Pfund Strickwolle 

ohne Zuzahlung. 
Fiſchollerfelle bis 2000 000 
Marderfelle bis 


1000 000 
Juchsſelle bis 900 000 


Nur Winterware beſte Qualität wird gekauft. 
Roß ſchwanzhaare, Kilo bis 120 000 
Bienenwachs, Kilo bis 30 000 


Kaufe künſtliche Zähne 
gehn 15000 M. der egen 


1 Zahn 
Elkan Kallmannsohn, 


Poznan, sw. Marein 34, seit 20 Jahren ansäss. 


— 4 — — 


Ausſchneiden! Ansſchneiden! 


Poftbeſtellung 


An das Poſtamt 4 a 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Auguſt 1923 


Name ͤ—L— 3ũ3W S2 * 


Wohnort a N * ‚ra ” .. ... . * .. * 85 1 ; 
Poltantalt . 7., u 


Rae. 
ee ner N. 
r a a Pr 


WR 


Straße 


Charlotte Spindler, 


Johannes Tauber, 
Kandidat des Predigtamts, a 
Oberleutn. a. D. i. ehem. Gren.⸗BRgt. Nr. 6 


Verlobte. 


oznan, 
ul. Grobla Nr 1. 


ee — En 


Ankänie a. Verkäufe 4 
— | ee 
Kaufe 


Reſtgut 


von 50 bis 120 Hektar, im 
Poſener Teilgebiet od. Pom⸗ 
merellen. Bedingung: guter 
Boden, kompl. Inventar, 
ſchönes Wohnhaus u. Garten. 
Bin kaufs berechtigt. Ausführ⸗ 
liche Off. mit Preisangabe 
erbeten an Annoncen⸗Exped. 
„Reklama Bolsta“ T A., 
Alejeſmarcinkomskiego6, 
unter „RNeſigut 6579“. 


Kaufe Faro , 


kreuzſaitig. Ang. mit Preis, 

Mark u. Adr. erb. an Kutzuer, 

Szamarſzewskiego 16 III. 
Gut erhaltenen 


Joumper 
zu kaufen geſucht. Gefl. Off. 
unter 8398 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bi. erbeten. 


— —¼ — — 
1 Strohelevator, 
1 Mähmaſchine, 


Vorg. Lanz. 
1 Kartoffel dämpfer, 
Ventzki (190 Lir.), 
1 Breitſãemaſchine 
3% m) weil überzählig, preis⸗ 
wert zu verkaufen. Die 


Maſchinen ſind ſämtlich in 
gutem Zuſtande. Angebote an 


Makkus, Nabowice, 
Poſt Swarzedz. 


— nn nn 


mit Meſſingſchallirichter und 
40 große und kleine Platten 
preiswert zu verkaufen. 
Zu ertragen unt. 8415 in d. 

eſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


— 2 


Stellenangebote. 


Zum 1. 9. 23 wird ein 
energiſcher an ſtrenge Tätig⸗ 
keit gewöhnter, unverh., der 
poln. Spr. mächtiger 


Jeldbeamler 


eſucht. Off. nebſt Zeugnis⸗ 
göscheiften u. 8406 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Unter B. 8237 erbot ſich ein 
evangel. Fräulein, das am 
2. Lehrerinnen⸗Kurſus in Poſen 
teilnahm und bereits 2 Jahre 
in einer Schule unterrichtete, 
als Privatlehrerin aufeinem 
Gut Stellung anzunehmen. Da 
Betreffende davon abſah und 
mehrere Offerten bei uns ein⸗ 
gingen, kann ſich ein Fräulein, 
das ſich für derartige Stel- 
lung intereſſierk, an uns 
unter B. 8237 wenden. Rück⸗ 


ſtelle 


a hä 
des Poſener Tageblaktes. 8396 


1 
* 


nta 


W. H. 1924 an Ann 


| Xofener Tageblatt. 


Grammophon 


Bewerbungen mit Zeumisabschriften, bezw. Referenzen- Angaben unt. 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6. 


= 


Grundſſück 


12 Morg. mit Haus u. Inv., 

davon 3 Morg. Wieſe, in der 

Militſcher Gegend ſofort zu 

verkauſchen. Ang. an Ga- 

jowsti, Ruda (Slask) ul. 

3. Maja 28. (8401 
Guter maſſiver 


Geldſchrank, 


ow. Schloſſer - u. Schmiede- 
handweriszeng Flaſchen⸗ 
5 ufw. zu verkaufen. Off. 


u. 8335 a. d. Geſchſt. d. Bl. W 5 
Zur bevorſtehenden Saiſon 


empfehlen wir: 


Drillmaſchinen ‚Sarık“ 


3, 2, 1 Meter breit, 


Kartoffel Erntemaſchinen 


„Progress“, 5 Stab, 


mit während des Ganges verſtellbarer Wurfweite 


Maſchinen⸗Abteilung 
der Landwirſſchaft. Haupgeſelſchaft 


Poznan, ul. Wiazdoma 3. 


18326 


BR 


Kartoffel 


„Progress ted“ 


vereinigt alle Vorzüge 
bewährter Systeme 
und ergänzt dieselben 
durch wertvolle Patente 
Kuhl & I_ippitz. 


| 
| 


8280 


Neu! Verstellbarkelt der Wurfweite während 
des Betriebes! 


Et zu 
ge Stellmacher, 
Da bie Autihwagentaflen. anfertigen können, 
dier Feuerſchmied, aten een 


älteren 


finden gut bezahlte Stellung. ses! 
Wagenfabtil J. Martin, Gniezuo (G neſen. 


Suche zum baldigen Ankritt eine evangeliſche 


Stütze der Hausfrau 


mit Familienanſchluß für eine Landwirkſchaft. Es kommen 
nur alleinſtehende Damen geſetzten Alters in Frage, denen an 
einer Lebensſtellung gelegen, die umſichtig, beſcheiden und im 
Nähen bewandert ſind. Gehalt nach Uebereinkunſt. Offerten 
unt. B. R. 8293 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. 


deen Hausmädchen 


p. ſofor! 
perfekt in Wäſchebehandlung und Platten, nur mit erſtklaſſigen 
Zeugniſſen. Jürſtt. BNenfaut, Jarocin. [8395 


Suche 


ſchneidernde Jungfer 


” win I nur mit erilfiaffigen Zeugniſſen. ag 
mit erſtkla igen Zeugniſſen. 
Für, Rentamt, Jarocin. 


AIR, 


Größeres Industkie-Unternehmen 


sucht zum baldigen Antritt gebildeten, 
unverheir.. kaufmännisch geschulten 


[622 


KERDEERIFEESHEIRKEBGAGULGAEEAAODEANSEIHARRRTEANG 


oneen-Expedilion Axt. Gas. „Rekiama Polska“, 


ERRERKERRERCBRURSEERBERBSEERREEDRAIRSEEIDDER tete 


Teatr Pataco 
vom 30. Juli bis 5. August: 


Der berühmte polnische Kinostern LYA MARA 
in der Hauptrolle des sechsaktigen Mlmkunstwerke: 


elta, dle Hodekönigin. 


Anfang der Vorsiellungen um 4, 8%, 


ER REN 


DAR 


| Piae Wolnosei 6. 


und 8:; Uhr, 


K Colosseum Z. Harein 65. 
1 Vom 30. Juli bis 5. August: 
WI Der Clou der Saison! Ungewöhnliche Sensation! 


Das Drama 
auf dem Meeresgrunde. 


Hochsensationelles Drama in 6 Akten. 


5 Die schwierigen Originalaufnahmen unter AB 
aa Wasser wurden mit Hilfe der berühmten 
Taucherglocke der Brüder Wimiamson gemacht. 


RE EN PETE 


Die Poſener Buchdruckerei u. veriags anftalt 
T. A., Poznan, ulica Zwierzyniecka 6, Abteilung: 
VBerſand- Buchhandlung 


liefert jetzt direkt an die Beſteller folgende neue Werke: 


Dr. Schneickert und Geißel, Einbruch und Diebſtahl und 
ihre Verhütung. 

Dr. Schneidert, Eignungsprüfungen für den Urtminaldienſt. 

Sailer, Lach oder ſtirb, Münchener Humor, mit vielen 
Illuſtrationen. 

Becht, Der Selbſtinſtallateur elektriſcher Bausanlagen. 
Scholz, Ceitfaden zur Erlernung des Korbmacherhandwerks 
mit 30 Abbildungen. 
Weinhold, Selbſtverfertigte Unterhaltungsfpiele, mit 25 Ab⸗ 

bildungen. 
Erohn-Wolfgang, Lettlands Bedeutung für die öftliche 


rage. 

Beckert, Die Aquarellmalerei und ihre Anwendung auf 
Architektur und Landſchaft. 

w. Scheff, Der große Tenor. Roman eines Künftlers- 

9 Was koche ih? 80, 576 Seiten. 

r. Cuers, Mälzerei (Brauereiweſen). 

Thoma, Münchnerrinnen. Roman. 

KRinderſcheidt, Lehrbuch der vereinfachten deutſchen Steno 
graphie (Einigungsſyſtem Stolze⸗Schrey). 

Wie fchneidere ich Bluſen und Röcke. 

mann. Die Erlöſung der Menſchheit vom Elend. 

Dr. Wahle, 205 anregende Fälle von Gerade⸗ und Krumm⸗ 
Denken. Prakt. Logik für jung und alt, Mann und Frau. 

Dr. Wiener, Entſtehung und Weſen von Natur und Kultur. 

Schlote, Die Krone der Heilkunſt am häuslichen Herd 

Lippmann, Die Holzbiegerei. 

Wartberg, Die Befreiung Indiens. 

v. Broddorff, Grenzland. Roman. 

Alemann, Japan, wie es ift. \ 


Kirchennachrichten. 7 reitag. 47: Frauenhilfe. 


; : 8: Bibelſtd. Brummack. 
Kreuzkirche. Sonntag, Saſſenheim. Sonntag. 


Elternverſammlung in der 
irche. 

Ev. Verein junger Männer. 
Sonntag. 8: Vorleſen aus 
Flex. — Montag, 8: 
Blaſen. — Mittwoch, 7½: 
Beſprechungsabend. 9: 
Bibelſtd. Donnerstag, 
8: Blaſen. — Sonnabend, 
7%: Stenographie. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt. Sonnabend, 8: 
Wochenſchlußgottes dienſt. 
Büchner. — Sonntag, 10: 

Gottesdienſt fällt aus. 

Chriſtliche Gemeinſchaft 
(im Gemeindeſaal d. Chriſtus⸗ 
kirche ul. Matelki). Sonn⸗ 
tag, 6: Jugendbundſtunde 
E. C. — 7½: Evangeliſatton. 
— Freitag, 7%: Bibel: 
befprechungsitunde. — Jeder⸗ 
man herzlich eingeladen. 

Gemeinde gläubig ge⸗ 
taufter Chriſten (Baptiſten). 
. Przemyslowa (jr. Ma⸗ 
Be 12. Sonntag, 
10 Uhr: Predigt. Drews. — 
2½: poln. Gottesd. Petracz. 
—41,: Predigt. Drews. — 6: 
. ittwoch 

: Gebetſtd. — Freitag 
7%: pol. Gebetſtunde 


D 


10: Gd. Greulich. 


Kreiſing. Sonntag, 32g 


Gd. Greulich. 

St. Petrikirche. (Evangel. 
Unitätsgemeinde.) Sonn⸗ 
abend, 6: Wochenſchluß⸗ 
gottesdienſt. Haeniſch. 
Sonntag „ 10: Gottesd. 
Derſ. — 11½ Kindergd. Derf. 
— Mittwoch, 6: Bibel⸗ 
beſprechung. Derſ. — Amts⸗ 
woche: Derſ. 

St. Paulikirche. Sonn⸗ 

tag, 10: Gd. D. Staemm⸗ 
ler. — 11½: B. u. A. Derſ. 
— Mittwoch. 8: Miſſtons⸗ 
ſtunde. Büchner. — Amts⸗ 
woche: D. Staemmler. 

St. Lukaskirche. Sonne 
tag, 10: Predigt, Beichte u. 
Abendmahl. Büchner. 

Chriſtuskirche. Sonn⸗ 
tag. 10: Hauptgottesd. Pich. 
Danach Kad. — Montag, 


4%: Teenachmittag d. Frauen⸗ ul 


hilfe. — Mittwoch, 8: 
Bibelſtunde. 

St. Matthäi⸗Kirche. Sonn 
tag, 9: B. u. A. Brummack. 
10: Gd. Derſ. — Montag, 
8: Männerverſ. — Diens⸗ 
tag, 8: Kirchenchor. — 


Möblierte od. leere 
Wohnung 


zimmer, elektr. Licht, od. 2-3 
Zimmer mit Gebrauch von 


Küche und Badezimmer, von 


2-3 Zimmer. Küche, Bade 


Ausländerin f. fofort geſucht. 


Off. u. 840% a. d. Geſchäfts J 


ſtelle d. Bl. erbeten. 
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Landwirt, 


28 J. alt, 5 J. Praxis, beid. 
Landesſpr. mächtig. ſucht von 
ſofort Stellung. Off. erbittet 
v. Scganiecki, Inowroc⸗ 
kam, ul. Boznansta 73. 


Aelterer Herr jucht p. bald 
Beſchäftigung 


gleich welcher Branche. Off. u. 
8411 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


& 


7 Steliengetoe. Oriina F. 5. Cnchen’ä 
Berufs⸗ „„ Winlereoggen 


wird im kommenden Herbſt aß 
Zoſenſchen 2 
Inbauſtatienen geliefert. 


und 


5 


Pommerelleſchen 


Juteſäcke zum Selbſtkoſtenpreis/ 


Beſtellungen erbeten an 


R. 2 o. p. 
Borna, ul. Wiazdowa 8 


J. Fans ver 
Saakjeireiehangeselisehaft 


ö 
N 
N 


— 
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_ Dofener Tageblatt. 


* * 
Deutſchenhaß und Medizin. 
Auf dem im Jahre 1922 in Waſhington abgehaltenen ſoge⸗ 
nannten Internationalen Ophthamologenkongreß (beidem ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Deutſchen ausgeſchloſſen waren). wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß die nüchſte Tagung im Jahre 1925 in London ſtatt⸗ 
finden ſolle, und zwar wirklich („strietiy") international, denn 
Deutſch ſollte, wie in früheren normalen Zeiten, eine der offiziellen 
Kongreßſprachen bilden. Nachdem das mit den Vorbereitungen 
des Kongreſſes betraute Londoner Organiſationskomitee eine Reihe 
einſchlͤgiger Arbeiten geleiſtſet hat. macht es jetzt die Mitteilung daß die 
Societe francaise d' Ophthalmologie, die Société d' Ophthalmologie 
de Paris und die Societe Belge d' Ophthalmologie beſchloſſen haben 
ſich an dem Kongreß nicht zu beteiligen. falls Deutſche 
eingeladen werden. Das Komitee iſt der Anſicht, daß der 
Kongreß unter diefen Umjländen den Zwiſt in den Reihen der 
Ophthalmologen verewigen und gegen den Fortſchritt der Wiſſen⸗ 
ſchaft, „welche alle zu fördern wünſchen“, wirken würde. Infolge⸗ 
deſſen ſieht ſich das Komitee zu ſeinem Bedauern gezwungen, den 
Kongreß zu verſchieben. g 
Mit anderen Worten: der franzöſiſche Militarismus hat auch 
auf dem Gebiete der mediziniſchen Kongreſſe wieder geſiegt, und 
die engliſche Diplomatie beugt ſich „reluctantly“. Denn darüber 
werden ſich doch wohl die engliſchen Komiteemitglieder klar ſein, 
daß den franzöſiſch⸗belgiſchen Ophthalmologen an dem internatio⸗ 
nalen Kongreß und der durch ihn geförderten Wiſſenſchaft nicht 
das geringſte gelegen iſt, wenn ſie dafür den Triumph genießen 
können, ihrem Haß gegen die Deutſchen wieder erfolgreich die 
Zügel ſchießen zu laſſen. Haben die Engländer und die Vertreter 
der anderen Nationen wirklich ein Intereſſe daran, zu verhindern, 
„to perpetuate a schism and militate permanently against the pro- 
gress of the Science“, dann iſt der alleinige Weg zu dieſem Ziel 
. (aufs innigſte zu wünſchen): die internationalen Kongreſſe ohne 
die haßvergifteten Franzoſen und ihre Vaſallen abzuhalten. Man 
kann ſicher ſein, daß deren Eitelkeit ſie ſehr ſchnell dazu treiben 
würde, ihre splendid isolation“ aufzugeben. Aber werden die eng- 
liſchen und amerikaniſchen Arzte den Mut und die Selbſtachtung 
zu dieſem Entſchluß haben? 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, 3. Auguſt. 


Einnahmequellen der Gemeinden. 

Nach dem Entwurf des Finanzausſchuſſes ſind den Land⸗ 
gemeinden ſolgende Einnahmequellen zugeſtanden worden: 

1. Anteil an den Einkünften an Steuern für Boden und Ge⸗ 
bäude, die in ihrem Bereich liegen, 2. Anteil an der Staats⸗Gewerbe⸗ 
teuer. 3. Ein Drittel des Anteils der Kreis⸗Kommunalverbände an 
den Einkünften an Zuſchlägen zu den ſtaatlichen Konſumtionsſteuern 
leine Steigerung gegenüber dem Regierungsentwurf), 4. Anteil am 
Zuſchlag zur Staatsſteuer für Erbſchaften und Schenkungen, 5. Lokali⸗ 
ätenſteuer, Wohnungsluxus⸗ und Hotelſteuer, 6. Anteil an der 
Kommunalgebühr für Verträge betreffs Übertragung von Immobil⸗ 
beſitz, 7. Schau⸗ und Bergnügungsſteuer, 8. Jagdrechtſteuer, 9. Steuer 
für proteſtierte Wechſel, die großenteils theoretiſche Bedeutung 
haben wird. 

Fur die Stadtgemeinden ſieht das Geſetz 18 Einnahme⸗ 
quellen vor, davon 12 primäre und 6 ſekundäre. Zu den erſten 
gehören: 1. Kommunal⸗Grundſteuer, ſei es als Zuſchlag zur Staats⸗ 
Grundſteuer oder als ſelbſtändige Steuer, auch von Grund und Boden, 
der von der Staats⸗Grundſteuer befreit iſt; in dieiem Rahmen be⸗ 
findet ſich die Steuer für Bauplätze: 2. Grundſtücksſteuer, möglich 
auch als ſelbſtändige Steuer; 3. Lokalitätenſteuer; 4. Wohnungs» 
luxusſteuer; 5. Hotelſteuer; 6. Anteil an der ſtaatlichen Induſtrie⸗ 
und delsſteuer; 7. Anteil an der Staatseinkommenſteuer; 8. Anteil 


am Zuſchlag zu den ſtaatlichen Konſumtionsſteuern; 9. 100» bis 
200 proz. den Staatsgebühren von Patenten für die Herſtellung 
und den uf von Getränken. Schnaps» und Spiritusprodukten; 


10. die fog. Ladungsſteuer, d. h. Steuer für herangeſchaffte Waren. ſoweit 
fie die Gemeinden beſitzen; 11. Zuſchlag bis zu 4 Prozent zur Staats⸗ 
gebühr für Verträge rg Weberiragung von Immobilbeſitz; 
12 Selbſtändige Steuer für die Gas⸗ und elektriſche Beleuchtung der 
Lokale mit Alkoholausſchant und der Schau⸗, Vergnügungs⸗ und 
Zerſtreuungs lokale. 5 
Zu den ſekundären Einnahmen gehören: 1. Kommunalſteuer für 
protejtierte Wechſel, 2. Zuſchlag zur Erbſchafts⸗ und Schenkungs⸗ 
ſteuer, 3. Steuer für öffentliche Vergnügen und Schauſtellungen, 
4. Jagopachtſteuer, 5. Steuer von Beſitz und von Luxusgegenſtänden, 
6. andere Steuern. die andere Einkünfte belaſten, mit Ausnahme der 
in Art. 20 des Geſetzentwurfs aufgeführten Gegenſtände. 


Amerikanisches Copyright 1922 by Lit. Bur. M. Linde, Dresden⸗21. 


Der ſterbende Wald. 


Roman von Heinz Alfred v. Byern. 


(36. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 

Auf der Landſtraße kam im Trab ein Wagen näher: 
„Das iſt Irmſcher! He! Irmſcher!“ 

Der Jagdaufſeher hielt an und ſprang herunter. „Herr, 
Oberförſter, an der Fütterung Nr. 4 liegt ein gewilderter 
Damhirſch ohne Geweih! Ich wollte eben Meldung erſtatten!“ 

„Das wiſſen wir ſchon, aber es iſt gut, daß Sie uns in 
den Weg laufen, nun können wir doch fahren; drehen Sie 
nur um, und ehe ich's vergeſſe: Für fünf Uhr habe ich 
alle Beamte zum Rapport beſtellt!“ 

„Jawohl!“ Irmſcher faßte den Braunen am Kopfe 
und wendete vorſichtig den Futterwagen, auf dem noch ein 
halb geleerter Sack mit geſchrotenen Eicheln und Kaſtanien 
lag. Dann ſtiegen Sauer und Rantzſch ein, und zehn Mi⸗ 
. ſpäter waren die drei Beamten an der Fütterung an⸗ 
gelangt. 

i „Nu mal vorſichtig!“ Der Oberförſter kletterte ſteif⸗ 
beinig herunter. „Erſt müſſen wir die Chauſſee abfährten, 
Ranßſch, Sie gehen nach links, ich nach rechts, etwa fünfe, 
hundert Schritte weit, dann kommen wir wieder zurück.“ 

Der Revierförſter machte ein Geſicht, als hielte er eine 
nochmalige Nachſuche für höchſt überflüſſig, aber gegen die 
Anordnung des Vorgeſetzten gab es natürlich keinen Wider⸗ 
ſpruch. Und wirklich hatte Sauer keine hundert Meter zurück⸗ 
gelegt, als er einen triumphierenden Ruf ausſtieß. 

„Kommen Sie mal raſch hierher!“ Hart am Wegrand, 
dort, wo die überhängenden Zweige der Randbäume die 
Sonnenſtrahlen abhielten, war noch vom letzten Regen her 
eine feuchte Stelle. „Sehen Sie!“ Sauer, der ſonſt nicht 
jo leicht feine Ruhe verlor, war ganz aufgeregt. „Dai un- 
zweifelhaft erſt vor kurzer Zeit ein Wagen gefahren!“ 

„Vor kurzer Zeit? Könnte die Räderſpur nicht auch 
von geſtern oder vorgeſtern ſein?“ 

„Gott bewahre! Hier liegt ja noch mitten im Gleiſe 
ein ganz friſcher Grashalm, wäre der Wagen auch nur geſtern 
abend vorbeigefahren, dann müßte der Halm längſt welk 


ſein!“ 
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Das Wetter im Auguſt. 

Lehrer G. Paulwitz⸗Sobbowitz glaubt über das Wetter im 
Auguſt folgendes ſagen zu können: Für den Monat Auguſt gilt 
folgendes: Der Neumond gibt, wie das ganze Jahr ſchon, auch 
dieſem Monat das Gepräge, und zwar vom Hochſtand am 7. bis 
zum Tiefſtand am 21. Hier haben wir nicht nur die maßgeben⸗ 
den Temperaturen, ſondern auch die Hauptniederſchläge. Nach 
Herſchel neigt der erſte Mondwechſel zu ſchönem Wetter, die 
anderen haben Regen, teils Wind. Schließt der Regen mit dem 
16., wie ich hoffe, ſo wird das erſte Viertel noch einigermaßen 
ſchön. Die wegen der ſtarken Halmentwicklung ſo notwendige 
Hitze zum Dörren des Getreides wird meiſt fehlen. Die zweite 
iſt abſolut kühl, weil die Minusdiſtanz der Mondbahn, die nur 
alle 18 bis 19 Jahre wiederkehrt, ſich bemerkbar macht und der 
aufſteigende Mond durch die Erdferne geht, infolgedeſſen die 
heraufgeführte Wärme bald abfällt und die Kältewirkung des 
ſinkenden Mondes durch die Erdnähe verſtärkt wird. Ungünſtig 
liegt der Tiefſtand des Monats im letzten Drittel, wie es ſich jetzt 
im Juli zeigte. Am 21. Auguſt iſt die Sonne ſchon zwei Drittel 
von ihrem Hochſtand bis zur Nquatorhöhe geſunken. Selbſt in 
dem warmen Sommer 1920 zeigte ſich beim ſelben Mondſtande 
Ende Auguſt auffallende Kälte. Die Wieſen, Weiden und Hack⸗ 
früchte werden keinen Mangel an Feuchtigkeit haben, doch dient 
die fehlende Wärme nicht allgu großem Wachstum. 


— Ü— 

ar Erhöhung der Poſtgebühren. Verſchiedene Blätter melden, 
daß in der Regierung gegenwärtig die Erhöhung des Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphentarifs vom 15. Auguſt oder 1. September erwogen wird. Die 
projektierte Erhöhung ſoll 50 v. H. beim Telephontarif und 150 p. H. 
bei Pakettarif betragen. Für Briefe und Poſtkarten ſoll der Tarif 
um 100 v. H. erhöht werden. Die Frage der Erhöhung wird gegen⸗ 
wärtig vom Finanzminiſterium und vom Wirtſchaftskomitee des Mi⸗ 
niſterrates erörtert. 

* Die Gedenkabzeichenkommiſſion in Poſen liquidiert die 
Herausgabe von Abzeichen für die Zugehörigkeit zu den großpolniſchen 
Truppen und wird die zuerkannten und bereits fertigen Diplome und 
Legitimationen bis zum 30. September 1923 herausgeben. Nach 
dieſem Termin findet keine Herausgabe mehr ſtatt. ue Anträge 
werden nicht mehr angenommen. 

x Die Poſener Straßenbahn hat eine dankenswerte Neuerung 
getroffen: von heute (3. 8.) beginnend, wird ſie einen Straßenbahn⸗ 
wagen ſchon um 605 vom Alten Markt nach dem Bahnhof abgehen 
laſſen. Die Neuerung ermöglicht es den Reiſenden, die den Zug 625 
benutzen wollen, den Zug auch wirklich zu erreichen, was bei dem erſt 
um 615 vom Alten Markt abgehenden Wagen nicht der Fall war. 
Es iſt vorläufig nur ein Verſuch; ob die Neuerung von Dauer ſein 
wird, hängt davon ab, wieviel Perſonen den Wagen benutzen werden 
und ob die Straßenbahn dabei auf ihre Koſten kommen wird. Heute 
benutzten den Wagen nach dem Bahnhof bzw. nach dieſer Richtun 
nur 8 Perſonen. Das iſt wenig. Wenn man aber berückſichtigt, daß 
die Neuerung noch unbekannt war, ſo kann vorläufig von einem 
Mißerfolg nicht die Rede fein. Erſt nach einem etwa achttägigen 
Verſuch wird man ſich ein Urteil bilden können. 


# Für nach dem Ausland reiſende 
einfacht. 


Danach ſind nur ſämtliche Männer vom 18. 


vom Heeresdienſt oder in die Reſerve Zurückgeſtellte ſowie ſämtliche 


Reſerviſten der Kategorie A bis zum 28. Lebensjahr verpflichlet, 
die Erlaubnis der Militärbehörden zur Ausreiſe einzuholen. Ge⸗ 
uche um Ausreiſegenehmigungen ſind in dringenden Fällen unter 
Angabe der Gründe an das zuſtändige CC 

Erlaubnis der 
Auslandspäſſe er⸗ 


8 und Polizeibeamten zuſammen und nach längeren Wiederbelebungs⸗ 


(P. K. U.) zu richten. Ohne beſöndere 
Militärbehörden können folgende Perſonen 
sangen: 1. alle Perſonen, die das 28. Lebensjahr 
aben; 2. Referveoffigiere; 3. ſämtliche Männer von 18 bis 

hren, die bei der ärgtlichen Mufterung der Kategorie O1 und 
O2 zugezählt wurden, ſowie 4. Perſonen, die vom Heeresdienſt 
vollſtändig befreit find (Kategorie D und Artikel 68 des zeitweiligen 
Militärdienſtpflichtgeſetzes). Alle dieſe Perſonen brauchen bei 
Einholung des Auslandspaſſes an Stelle der Erlaubnis der Mili- 
zärbehörden nur ihre Militärbüchlein vorzuweiſen. Es muß be⸗ 
merkt werden, daß alle Reſerviſten, die ſich ins Ausland begeben, 
verpflichtet ſind, den Wechſel ihres Aufenthalts⸗ 
ortes im zuſtändigen Kreisergänzungskommando anzuzeigen. 
Dieſe Vorſchriften treten am 1. September in Kraft. 

# Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein untermmmt 

Sonntag, den 5. d. Mts., einen Familienausflug nach dem 


Der Oberförſter war erſichtlich ganz ſtolz auf ſeine An⸗ 
lage zum Detektiv, doch Irmſcher goß ihm ſofort Waſſer in 
den Wein ſeiner Begeiſterung. „Jawohl! Hier bin ich vor 
ner Dreiviertelſtunde langgekommen!“ 

Argerlich köpfte Sauer mit ſeinem Eichenheiſter eine 
Glockenblume. „Ja ſo — natürlich — daran dachte ich im 
Moment gar nicht, — na, dann wollen wir mal an den Tat⸗ 
ort gehen, «m Ende findet Rino doch noch etwas.“ 

Man konnte den Schaufler ſchon von weitem liegen ſehen, 
und der Schweißhund legte ſich, ſobald er Witterung bekam, 
ſtraff in den Riemen. „Da! Schone! Zu—urüd!” Der 
Oberförſter ſchlang den Riemen um einen Stamm. „So 
eine infame Gemeinheit! So eine verdammte Schweinerei!“ 
Dann beugte er ſich nieder und unterſuchte den Einſchuß. 
„Der kann den Knall nicht gehört haben!“ 

Rantzſch nickte. „Ich habe mich auch ſchon gewundert, 
bei den beiden Keilern war es doch ebenſo, wie abgezirkelt 
hoch Blatt, der Lump muß ne hölliſch ſichere Kugel ſchießen!“ 

„Und ſcheinbar Teilmantel- oder Dumdum⸗Geſchoß, 
ſehen Sie bloß mal den Ausſchuß, das iſt ja geradezu un⸗ 
glaublich, die halbe Lunge liegt daneben!“ 

Sauer richtete ſich auf: „Tia, hier iſt weiter nichts zu ſehen, 
und der Schaufler wird auch nicht mehr lebendig, Irmſcher! 
Kommen Sie doch mal her und faſſen Sie mit an, wir können 
den Damhirſch bei der Bullenhitze unmöglich lange hier 
liegen laſſen, am beſten iſt's, Sie fahren ihn gleich nach der 
Oberförſterei und brechen ihn auf, das Geräuſch können Sie 
ſich mitnehmen.“ 

Mit vereinten Kräften zerrten die drei Beamten das 
ſchwere, feijte Stück nach dem Wagen: „Eins! — Zwei! — 
Drei! — Hupp!“ 

„Na, Gott ſei Dank, bei achtundzwanzig Grad Reaumur 
im Schatten iſt fo 'ne Plackerei lein Vergüngen! Alſo, Irmſcher, 
fahren Sie immer los, wir fährten erſt noch mal ganz genau 
alles ab.“ 8 

Der Oberförſter nahm den Riemen kurz. „Such', Rino! 
— So, recht, mein Hund! Such' voran!“ Die Naſe ganz 
tief auf dem Boden, trottete der Schweißhund bedächtig 
dahin, machte ein paar Widergänge, zog bald nach rechts, 
bald nach linis, und äugte dann ſeinen Herrn mit den klugen, 
braunen Lichtern fragend an. So, recht, voran! Such', mein 
Hund!“ Und plötzlich ſtutzte der Hirſchrote, ſteckte den feuchten 


. militärdienſtpflichtige 
Männer. Den neueſten Vorſchriften des Miniſteriums für Heeres⸗ 
weſen zufolge wird die Erlangung von Ausreise enehutt zungen für 
in militärdienſtpflichtigem Alter ſtehende Perſonen 1 7 ver⸗ 
ſind nur ja 8 zum 
28. Lebensjahre einſchließlich (die in Artikel 14a, 5 und s des zeit- 
weiligen Militärgeſetzes vorgeſehen find), alle auf Grund der Ar⸗ 
tikel 61, 62, 64 und 65 (Punkt 3) des zeitweiligen Militärgeſetzes 


Der 1. Schwimm⸗Verein Poſen begeht am Sonntag, dem 
5. d. Mts., ſein 18. Stiftungsfeſt, verbunden mit dem 2. internen 
Wettſchwimmen, zu welchem der Männerturnverein Poſen und der 
Radfahrerverein Poſen eingeladen ſind. Näheres in der morgigen 
Anzeige. - 

X Ausgeſetzte Belohnung. Zum Fonds zur Ermittelung der 
Gneſener Domräuber hat Frau Baronin von Schlichting auf 
Wierzbiczany 2 Millionen M. geſpendet. a 

+ Die Schonzeit für Rebhühner und Wachteln endet mit dem 
18. Auguſt. Die Va beginnt am 19. Auguſt. Die Schonzeit 
für den Birkhahn, das Birkhuhn, Haſelhuhn ſowie Faſanenhahn und 
Faſanenhenne enden am 15. September. Die Jagd beginnt am 
16. September. 

x Vom Tode überraſcht wurde heute früh der 65jährige Ar⸗ 
beiter Jözef Rockſtein während des Schlafes auf einem Wagen 
im Hofe des Grundſtücks sw. Wojciecha 1. Die Unterſuchung hat 
ergeben, daß R. am Herzſchlag geſtorben iſt. 

# Die Feuerwehr wurde nach der ul. Mylna 12 (fr. Hochſtr.) 
gerufen, wo in einer Wohnung Diebe eingedrungen waren und 
Gashähne geöffnet hatten. Nach kurzer Tätigkeit rückte die Feuerwehr 
wieder ab. 

# Ein „hoffnungsvolles“ Bürſchchen ſtattete dieſer Tage einem 
. in der ul. Kraszewskiego (fr. Hedwigſtr.) einen 
Beſuch ab und legte einen Zettel vor, auf dem die „gewünſchten“ 
Waren verzeichnet ſtanden. Der Zettel war natürlich mit einer 
gefälſchten Unterſchrift verſehen. Der leichtgläubige Fleiſchermeiſter iſt 
auf dieſe Weiſe um 210000 M. betrogen worden. 

#+ Ein Diebſtahl im Warteſaal. Einem Tierarzt aus Kurnik 
wurde im Warteſaal II. Klaſſe ein Koffer mit tierärztlichen Inſtrumenten 
entwendet. 

# Auf dem Markt beſtohlen. Während des Marktes auf dem 
Lazarusmarkt wurde einer gewiſſen P. Paterska, wohnhaft nlica 
Sniadeckich 14, eine Taſche mit 87000 M. entwendet. 

=E Diebſtähle. In das Haus ul, Gasierowskich 9 (fr. Alleeftr.), 
drang in eine Bodenkammer ein Dieb ein und wollte verſchiedene 
Wäſcheſtücke (Damenhemden und Schürzen) im Werte von 5¼ Mill. 
Mark mitnehmen. Der Dieb wurde auf friſcher Tat ertappt. — Aus 
einer Wohnung in der ul. Sienna 3 (fr. Flurſtr.) wurde ein Paar 
Schnürſtiefel geſtohlen. Im Verdacht, den Diebſtahl begangen zu 
haben, ſteht ein Obdachloſer. 

# Betrunkene und Proſtituierte. Die Polizei nahm geſtern 
6 Zechbrüder feſt, darunter einen Händler W. R. und einen Arbeiter 
M. S. rner wurde in der ul. Franc. Ratajczaka (fr. Ritterſtr.) ein 
Weib in nkenem Zuſtande und ohne Wohnung angetroffen. — 
Feſtgenommen wurden ferner 8 Proſtituierte. 


* Dirſchau, 29. Juli. In die Starkſtromleitung geraten und 
ſchwer verletzt iſt am Sonnabend der Leitungsaufſeher Gäbler 
vom hieſigen Elektrizitätswerk und Überlandzentrale. Gäbler war 
am Sonnabend nachmittag mit mehreren anderen Angeſtellten des 
Elektrizitätswerks unterwegs, um Störungen in der Leitung der 
Überlandzentrale ausfindig zu machen und zu beſeitigen. Er 
beſtieg dabei auch einen eiſernen Maſt dieſer Leitung bei Czatt⸗ 
kau und hat dabei, wahrſcheinlich in der Annahme, daß die Leitung 
unterbrochen ſei, den Draht berührt. Die Leitung war aber unter 
Strom und ſofort erhielt G. einen ſtarken Schlag zunächſt durch 


die Hand und dann noch am Kopf und an der ulter, jo ein 
großer Feuerſtrahl von ihm herausſchoß, was dadurch erflärlich 


erſcheint, wenn man bedenkt, daß die Spannung dort 15 000 Volt 
betrug. Gäbler wurde dadurch von dem Maſt in einer Höhe von 
7—8 Metern zur Erde geſchleudert und blieb dort beſinnungs los 
liegen. Zwei Beſitzer aus Cgattkau, die Augenzeugen dieſes Vor⸗ 
falles waren, riefen ſofort die in der Nähe weilenden Grenzzoll⸗ 


verſuchen gelang es dieſen, den Verunglückten, der kein Lebens⸗ 
zeichen mehr von ſich gab, ins Leben zurückzurufen. Man lud 
ihn darauf auf einen Wagen und brachte ihn ins Vinzenzkranken 
haus. Es iſt bisher fraglich, ob er mit dem Leben davonkommen 
wird, da er ſehr ſchwere Verletzungen am Kopf, der Schulter, den 
Händen und Füßen davongetragen hat. Gäbler war bereits mehr 
als 10 Jahre am hieſigen Werk beſchäftigt und in ſeinem Fach als 
ſehr tüchtig bekannt und geſchätzt; um ſo mehr iſt daher dieſer ihm 
zugeſtoßene Unfall zu bedauern. 

Graudenz, 28. Juli. Bekanntlich iſt die Gemeinde Wolz die 
einzige Pommerellens, welche bis dahin ganz bedeutende Mengen 
Tabak produzierte. Obgleich fie im Kreiſe Graudenz liegt, gehörte fie 


Fang noch tiefer ins Moos — und im nächſten Moment ſah 
Sauer ein mattes, metalliſches Aufblitzen, einen kleinen, 
en zylinderförmigen Gegenſtand, der halb ver⸗ 
deckt unter einem Roßkaſtanienblatt lag — er bückte ſich und 
hielt eine Sekunde ſpäter die Hülſe einer Kugelpatrone in 
der Hand! i - f 

Der Oberförſter triumphierte: „Na, Rantzſch, ſagte i 
es nicht, daß Rino etwa finden würde! Wer hat nun ı 
Und gucken Sie bloß mal, das is' wahrhaftig 'ne Hülſe aus 
ner Mauſerpiſtole — natürlich, der infame Halunke hat einen 
Anſteckeſchaft, damit ſchießt er dann ebenſo ſicher wie mit 
ner richtigen Büchſe, nur daß das Ding handlicher und leicht 
zu 3 iſt.“ 0 2 

„Tia,“ der Revierförſter roch an der Hülſe, „ganz fri 
abgeſchoſſen, ich fürchte nur, der Fund wird uns auch 5 
viel nützen.“ 

„O, das will ich nicht ſagen, man könnte immerhin bei 
Büchſenmacher Merke in Leiningen nachfragen, ob jemand 
und wer ſolche Munition bezogen hat oder eine Mauſerpiſtole 
beſitzt, und man bekommt doch etwas heraus.“ 

Rantzſch nickte: „Ein Schritt weiter iſt's immerhin, wäre 
es vielleicht nicht ganz angezeigt, mal im „Leininger Tage⸗ 


blatt“ zu inſerieren und eine Belohnung von eg oder 


hundert Mark für denjenigen auszuſetzen, der über die 
des Wilderers nähere Angaben machen kann?“ 

„Um Gotteswillen!“ Sauer hob abwehrend die Hände. 
„Dadurch würde der Kerl nur gewarnt und noch vorſichtiger 
werden — nee, wenn ich das wollte, könnte ich es 1 5 
haben, aber darüber ſprechen wir heute nachmittag beim 
Rapport.“ Der Oberförſter ſah auf die Armbanduhr auf 
ſeinem Handgelenk: „Nu' hat man wieder den halben Vor⸗ 
mittag verloren, na, gehen Sie nur erſt mal nach Hauſe und 
ſchlafen Sie rum. Sie werden gewiß hundemüde ſein, und 


die nächſten Tage dürften uns eine ganze Menge Arbeit 


bringen.“ 

„Ja, das fürchte ich auch, und wenn dann Durchlaucht 
erſt kommt, gibt es bei Tag und Nacht keine Ruhe.“ 

„Leider!“ Sauer gab ſeinem Untergebenen die Hand. 
„Nützen wir alſo die wenigen dienſtfreien Stunden, und 
vergeſſen Sie nicht, Weber Beſcheid zu ſagen — pünktlich um 
fünf Uhr! 'n Morgen, Rantzſch!“ 

Guten Morgen, Herr Oberförſter!“ (Hortfekung kalatı 


> 
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175 95 diel Attslagen vetu⸗ſacht. will an Stelle des 
Tabaks wieder Nutzpflanzen anbauen. 

* Barbdrowko, 27. Juli. Dem Arbeiter e 
rg wähtend der Arbeit aus dem Anzug . 

E Roliget ſtellte bald den Die Me Kern det Aebelerin } 
keck. Antedzin ka, eſt. 

+ Schwetz, 31., Juli. Dieter Tage fanden Arbeiter, die mit 
Korumähen 0 85 maren, an dem bon War nach Lutz: 
tömfo faßten, 15 im Getreide die 9670 eines 1 
20 jäß ritzen M Be, die ochen f 


En bereits einige 

egen haben muß, Nenn ſie war ſtar in Verweſung taegang f. 
Au ı3 der Art der 1 der Leiche und ihrer F e iſt auf 
einen Mord aus etofiſchen Gehntden zu Name der 
Etmordeten iſt bekannt, wird aber im In Mees e der Untetſuchung 
der Sache voterſt geheimgehalten. 
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lichen Hundeſteuer ibifd no Eins tet: nn (ſog. 
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liche Bewohner des bee a: und berrechnet unter die Alti 


Grund-, Gebäude⸗ und Induſtrieſteuer. =; 
ſteuet das Magimum bott 10 M. dieſer 
Zwangsanleihe frei, können aber ſolche 174 zeichnen. 
Die Zwangsanuleihds wird nach zehn Jahren mit 6 Prozent, ge⸗ 
rechnet ab 1. Sttobet 1923, zurſickgezahlt bew. in die Steuern 
auttgeſchrieben. — Veſchtoſſen wut r 1 Glinde a: die 
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Handel und Wiriſchaft. 


Handel. 


d Der lettländiſche Holzexport befindet ſich in ſtarker Ent⸗ 
picklung, Wie aus Riga gemeldet wird, dürfte die Menge des 
Exportſchnittholzes in dieſem Jahre wohl 170 000 Standard et⸗ 
reichen. Die Lieferungsabſchlüſſe für Juli und Auguſt haben fich 
o eünftig geſtaltet, daß über die alten Vorräte fait völlig verfügt 
it. Das Flößereigeſchäft war außerordentlich rege, ſowohl auf 
der Düna, der Lipländiſchen und der Kuriſchen Ag, wie auf det 
Bartau im Libauer Bezirk. Obwohl die Tranſitflöße erſt im Mai 
Anzutrefſen begannen, zählte man bis Anfang Juni bereits 1768 

911 mit 380 591 Balken aus Rußland und 247 Flöße mit 76 038 
1 en aus Polen. Die Zufuhr aus Rußland iſt no ſehr im 
Be 1 ffen, ſo daß der Rigger Hafenbezirk und die Plätze 
der Sägewerke faſt überfüllt find. 93 Gatter En 47 5 ſtändig, 
davon 3 für Rußland; doch werden vorausſichtli größere 
Zahl für Rußland verpflichtet werden. Es ift reits ein in angel 
an qualifigierien Arbeitskräften in der Holgbranche zu etzeich fe. 
Kr läufig ſind die Preiſe für Rundhölzer noch einigermaßen ſtabil, 

it mit der fortſchreitenden Belebung der Bautätigkeit eine 
Nee ku zu erwarten. 
Verkehr. 
2 Eiſenbahnverkehr zut geipaiget Herbſtmeſſe. Kürzlich hat] 
im Sieungeſaaf des Hauptbahnhofs Leipzig & einladüng der 
Reichsbahndirektion Halle eine Be Pen über den Eiſenbahn⸗ 
12855 zur diesjährigen Leipziger Herbſtmeſſe (26, Auguſt bis 

1. September) ſtattgefunden, an der u. a. Vertteter fait ſämtlicher 
Reichsbahndiretti onen, ferner der däniſchen Staatseiſenbahn, der 
Erin A Eifenbahnverivaltiing, des Prager Eiſenbähn⸗ 
miniſteriums forte des Leipziger Meßamts teilnahmen. Es wu 

usſicht genommen, den Verkehr etwa in den zur Frütſahrs⸗ 
Mee 33 zu 7 15 * gewalliz Bei Verkehr 
war, ergi U raus, da zur Leipzi rühjahrsmeſſe 

709 Sonder⸗, Vor⸗ und 1 * gefahren eden fin ſin e 

Juduſtrie. 

A Aktien der bolniſchen Petesteumiapuſttie. man 
die rſcheuer Kriminalpolizei wurden am Mittwoch i 
Bankkontor von Weinkiper 225 Stück falſche Aktien Felser 
Emiffion der polniſchen Pettoleuminduſtrie feſtgeſtellt. Durch die 
polizeilichen Ermittelungen wurde feſtgeſtellt, daß dieſe falſchen 

ien durch den Betriebsleiter Wackaw Bobek aus . Buch⸗ 
drucketei Buckat hergeſtellt worden find. 75 Stück dieſer Aktien 
hat er an einzelne Händler verkauft, während er den Reſt dem 
Weinkiper übergab. 

. 5 'olniſche Zementinduſteie beſitzt bekanntlich beſonders 

* in beg 105 eine erfolgreiche Entwickelung, da das 

1 4 ang 7 25 engen der benötigten Rohſtoffe verfügt. 
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wan Dorbörfe vom 2 Auguſt. 


Deutſche Mart in Warſchau . 0,13 
nt in WatſchaauoWu «„ 191 500 

ugliſche Pfund in Hari... 918.000 
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Schweizer Franken it Watſchau .. 35 700 
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Kurſe der Poſener Börſe. 
Bankaktien: 3. Auguſt 2. Auguſt 
Kwilecki, Botocki ! Ska. I.-VII. Em. 21 00020 000 20 50020 000 
Bank Przemystowesw L Em. o. K. 22 000—23 000 20 en 
=} 
Bank Zw. Spöter Zatoht. 1.-X. Em. 55 000 000 
Polsti Bank Handk, Poznan 1.-VIII. 22 000—23 000 18 500—21 000 
Pozu. Bani Ziemian 1. -V. Em. 59006000 60005900 
Wielkop. Bank Rolniczy I. IV. Em. 4000 5000 3000-3500 
Bauk Mlynarz yy 68000 7500-8000 
Induſtrieaktien: 
Arcona 1.— IV. Em ae 47 000 
Bydgos ka Fast Model I. En. R — 20 000 
5. Gegtel telski I. IX. Cm. 15 000 —14 000 15 000 
Fanta Rolnttöw I. — iv. Em. 6000 5800-5000:5900 
Centrala Stör I.—IV. Em (o. Bar.) 35 000 —32 000 35 000 
1 e Em. 42 000 — 45 000 42 000 5 
. 0 29 000 —28 500 
Hartwig T Em. BEE WE 500 7000 9500 8500 
u Droge 1155 If. = 50L0 5000 
urtownia Awlazlo W 1 — 9500 
Hurtomnia Stör 1.—III. Em. 36000 36 000 
Herzfeld⸗Viktorius .—U. m 8. Bzr. 70 000 75 000 
1 5 TOO rn Em. —— —.— 
WMH mn. 52 000 — 50000 50 000 
I} ne 92 B 10 000 12 000 —11 000 
jan, Fabtyta przetc tet. 1-IV. 1000 000 —— 
Dr. Roman Map Liv V. Em. 520 000. 500 000 — — 
Pneumatik o. Zukaufst. u. o. Kup. 70 0 6500 7000-6000 
Motto 1.—Il. Em. (ohne Bezugst.) 28 00025 000 230027 000 
e Bydgoſzez 1.— III. Em. —.— 19 000 
ozn. Spölfa Drzewna 1.-VI. Em. 
(ohne Bezugsrecht / 4700044 000 u 
Sa gast 1 Em. Hr 5 00 
Tkanina J. 50 0.000 
Ae 6 Ie Ben u. I. Em 110000. 100 000 120 000-115 000 
Wale 5 rg L_—IV. Em. (ohne 
b.) 21 u. 22 — 80 00070 000 
Wytwornia Cette I. IIi. Em. 45 
ohne Bezugsrecht 95009000 9955 8000 
500 


Tendenz: fallend EN 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 3. Auguſt 1923. 
(Ohne Gewähr.) | 
(Die Großhandelspreiſe dee ſich für 100 Kg. dei ſofortiger Waggon ⸗ 


iejerung.) 
Roggen, alt . . 320 000 —850 000 | Roggenmehl 70%,500 000-550 000 
Saag 190 000 —200 000 (inkl. Säcke) 
taugerſte, . 260 000 — 290 000 Weizenklete - 155 000 
Hafer, alt... 470 000 500 000 Roggenkleie. 165 000 


Lauben für Roggen ſchwächer. im allgemeinen ruhig. 


Pofenet Viehmarkt vom 3. Auguſt 1928. 
i (Ohne Gewähr.) 
Es wurden geteblt für 100 Kilogramm Lebendgewicht. 
L Rinder: l. Sorte 1600000 Mark, Il. Sorte 18 330 000 Mark 
bis 1 400 000 M., III. Sorte 1 250 000 —1 300000 M. — Kälber: 


1 1 700 0001 800 000 M., II. Sorte 1 500 000—1 600 000 M. 
II. Schafe m. er 1500 000 - 1 600 000 M., II. Sorte 
„ e 
A 2254800 TEE Sorte 

Bullen, 
u 653 N Fer el, 16 Paar 880 6600 620 808 1 


48 Schafe, 24 Ziegen. — Tendenz: ſehr ä 


Danziger Millagshutſe vom 3. Sun. 


Die polniſche Mark in N 
Der Dollar in Danzig 1489068 


3 Bare v vom 2. Auguſt. 


e 9910 — 9490 m 6200-5 850 
es rt ee 35 980 

2.99 2.80 
94160 — 720 


Paris 


rem N e Loewenthal (4. Zt. beurlaubt). 
nete 2 80 Martin 9 für Stadt und Land i. V. 
Rob ert 817 ig? Su 1 m eee und et e . 


yt 
. — der e — — Belang lt T. A. ſumtlich in Boten, 
—— ä 


(Linoleum) 
ee der Köln-Roltweil A.-G., 
BEE übertrifft in Haltbarkeit alle anderen Marken. 
Unempfindlich gegen Einwirkung von Waſſer, Seifen⸗ 
laugen und Säuren. Allein für die deutſchen Reichs⸗ 
bahnen ea. 400 000 Quadratmeter verlegt. — Auf 
Wunſch wird Teiolin von Berliner Fachleuten zu 
Tagespreiſen verlegt. 
Alleinvertrleb durch 


Engtoslaget S. Fels, Dan 


NE 10. . 5820. 


u. table höchf ff. m. Preisangabe unt G. 2755 
an Wielkopolska Agenela Heklamy, Poznaf, $w. Marein Nr. 40. 
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poptiſche Apparate, 
BR eldſtecher und 

ſämtl. Prismengläſer, Jagdgewehre, Brownings 

türk. Schals, Porzellan, Bilder, Münzſammlungen it. 


„Okazja“, ul. Wrociawska 20. 


